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rs Aas smchrgjährige Jubiläum der
Oberrealschule und Vorschule.

Oldenburg , 16 . März.
Am heutigen Tage begeht die Oberrealschule und Vor¬

schule die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens . Von kleinen

Anfängen aus hat sie sich allmählich zu der größten der

höheren Bildungsanstalten unseres Landes emporgearbeitet.
Das realistische Bildungsprinzip im besten Sinne des Wortes

ist in ihr zur vollsten Geltung gelangt und hat sich durch
sie in Stadt und Land die allgemeinste Anerkennung zu ver¬

schaffen gewußt. Biele Hunderte unserer Mitbürger haben
aus der Anstalt ihre Schulbildung empfangen und gedenken
ihrer mit Dankbarkeit an diesem Jubeltage.

Am 22. April des Jahres 1844 öffnete die Anstalt ihre
Pforten als höhere Bürgerschule. Sie war die zweite Schule
dieser Art im nördlichen Deutschland. Nur die Friedrich
Werder ' sche Oberrealschule in der Reichshauptstadt that es
ihr zuvor. Wie jene hat auch sie tapfer ausgehalten , als
den realistischen Bildungsanstalten jeder Art das Leben recht
sauer gemacht wurde , und damit hat sie den Beweis geliefert,
daß sie auf gesunder Grundlage beruht und auch für die
Zukunft imstande sein wird, Anfechtungen ernstester Art sieg¬
reich zu überstehen.

Insbesondere dem Erwerbsleben sollte die An¬
stalt eine höhere Bildungsstätte sein , und dieser Auf¬
gabe ist sie zu allen Zeiten in jeder Weise gerecht geworden.
Der gesunde Bürgersinn der Oldenburger schuf die Schule
zu einer Zeit , als die Gymnasien die unverkennbare Tendenz
zeigten, den Unterricht auf die alten Sprachen zu konzentrieren
und im eigentlichenSinne Gelehrtenfchulen zu werden. Die sog.
Barbarenklassen, welcheden humanistischenGymnasien angehängt
waren , genügten dem gesteigerten Bildungsbedürfnis des ge-
werbthätigen Bürgerstandes nicht mehr ; man erkannte früh¬
zeitig genug, daß die realistische Bildung ihre eigenen Wege
gehen müsse. Man empfand den Pulsfchlag der neu herein¬
brechenden Zeit in dem wirtschaftlichen Leben unseres Volkes
und unserer engeren Heimat und unterließ es nicht, den An¬
forderungen desselben gerecht zu werden.

Die neue Anstalt erfüllte ein hervorragendes Bedürfnis
der Stadt und des Herzogtums . Der Staat seinerseits säumte
nicht, derselben wertvolle Berechtigungen zur Beamten - und
Offizierslaufbahn zu verleihen, und er schritt darin anderen
deutschenStaaten voran . Wie es die Folgezeit gelehrt, hatte
man diesen Schritt nicht zu bereuen. Viele der besten Männer,
welche heute in unserer Stadt und in unserem Lande eine
Rolle spielen, sei es nun , daß sie dem Handels - und Ge¬
werbestande angehören, sei es, daß sie dem Staate als Beamte
ihre Dienste widmen, zählen zu den Ihrigen. Mehrer ehe¬
malige oldenburgische Offiziere, die aus der Schule hervor¬
gegangen, befinden sich in Preußen in hervorragender Stellung.

Als höhere Bürgerschule bis 1870 , als Realschule bis
1883 und als Oberrealschule bis heute , hat die Anstalt
glänzend die Probe bestanden, das wollen wir am heutigen
Tage mit Genugthuung hervorheben. Den schwersten Stand
hatte dieselbe im Jahre 1869 , als infolge der veränderten
politischen Verhältnisse die Frage der Reorganisation nach
dem Muster der preußischen Realschulen I . Ordnung an sie
herantrat. Wohl blieben die weitschauenden Pläne
des Direktors Strackerjan zunächst ohne Erfolg ; die
Krisis jedoch wurde glücklich überstanden, und Strackerjan
selbst überwand sie . Ehre seinem Andenken am heutigen
Tage!

Allerdings hatten die Militärkonvention mit Preußen und
die norddeutscheBundesakte die Anstalt in ihren Zielleistungen
einen Augenblick gefährdet ; aber wiederum doch lagen in der
sich vollziehenden politischenNeugestaltung unseres Vaterlandes
für sie die Bedingungen ihres heutigen Aufschwunges. In

der neuen Ordnung der Dinge gab die Berechtigung der

Realschule, ihre Schüler zum einjährig -freiwilligen Dienst in
der Armee vorzubereiten, derselben eine festere Form und
bereitete ihren Ausbau zu der jetzigen Oberrealschule Var-
Wenn auch die ursprünglich geplante Realschule I . Ordnung
mit Latein , das heutige Realgymnasium , fallen gelassenwerden

mußte , so wurden doch die Bemühungen der Behörden , in

unserer Stadt eine neunstufige Realanstalt ins Leben zu
rufen , mit Erfolg gekrönt. Damit gingen Bestrebungen in

Erfüllung , welche Jahrzehnte lang die Gemüter bewegten.
Das Oldenburger Land gelangte endlich in den Besitz einer

realistischenLehranstalt , welche dem humanistischen Gymnasium
ebenbürtig an die Seite trat. Und mit der jetzigen Gestaltung
der Schule kann jeder wahre Freund des Realschulwefens
einverstanden sein . Die früheren Berechtigungen unserer
höheren Bürgerschule, mit Ausnahme derjenigen für die

Offizierslaufbahn , sind in den letzten Jahren wiedergewonnen,
und andere sind neu erworben worden, und zwar, das betonen
wir besonders, ohne daß es nötig geworden, das in weiten
Schichten der Bürgerschaft so vielgehaßte Latein in den Lehr¬
plan aufzunehmen. Eine glücklichere Lösung der Realschul¬
frage, um welche lange der Kampf wogte, konnte nicht ge¬
funden werden ! Daß sie noch vor dem Jubiläum der Anstalt
gefunden wurde, verleiht demselben eine ganz besondere Be¬
deutung . Der beste Beweis für den Anklang, welche die
Oberrealschule bei uns gefunden, ist die für eine Realanstalt
sehr starke Frequenz der oberen Klassen. Die verschiedensten
Jnteressenkreise reichen sich heute die Hand zum frohen Feste.

Eine Tochter unserer Zeit, steht die Oberrealschule unter
dem Zeichen moderner Wissenschaft, und zweifellos ist ihr
eine erziehlicheAufgabe von allergrößter Bedeutung zugefallen.
Getrost kann daher dieselbe in die Zukunft fchauen. Das
gebildete Bürgertum unserer Stadt und unseres Landes wird
sich der Pflicht nicht entziehen können, die Schule stets auf
der Höhe zu halten und derselben die bedeutende Stellung
zu sichern , die sie sich durch ihren inneren Wert in dem
höheren Unterrichtswesen unseres Landes errungen . Durch
Kampf zum Sieg!

Möge die Oberrealschule an ihrem heutigen Ehrentage
unsere Glückwünsche entgegennehmen: sie lauten auf ein
ferneres Blühen und Gedeihen!

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 16 . März
— Die Annahme des deutsch - russischen Handels¬

vertrages durch den Reichstag bespricht die liberale
Londoner „ Daily News " in folgender etwas überschwänglicher
Weise:

Die Genehmigung des Vertrages im Reichstag ist ein persön¬
licher Triumph für den Kaiser und seine Minister. Das gesamte
System des mitteleuropäischen Zollvereins ist ihr Werk . Fürst
Bismarck erfand die militärischen Bündnisse , sein Nachfolger und
der Kaiser haben ein viel stärkeres Band in den Handelsverträgen
erfunden . Der frühere Reichskanzler band Deutschland , Oesterreich
und Italien durch ihre Befürchtungenzusammen . Sein Nachfolger
hat die Länder durch ihre Interessen verbunden . Das militärische
Bündnis verband höchstens drei Mächte . Das Handelsbündniskennt
keine solchen Grenzen . Jetzt ist es schon ein Bündnis von vier Groß¬
mächten . Außerdem befinden sich viele kleinere Staaten in dem¬
selben . Die neue Politik Deutschlands ist eine viel weitsichtigere,
als die des Fürsten Bismarck , der es nur auf die Verteidigung des
Reiches abgesehen hatte. Die neue Politik hält die Völker zusammen
mit Reifen von Stahl. Sie verleiht den natürlichen Kräftenfreien
Spielraum . Die Nationen sollen mit einander Handel treiben zu
ihrem gegenseitigen Vorteil und die neuen Verträge beseitigen nur
einige von den rein künstlichen Hindernissen . Der deutsch-russische
Handelsvertrag ist ein großes Werk , ein größeres , als der Abschluß
des Dreibundes. Der Vertrag hat das Werk des Fürsten Bismarck
mehr als vollendet . Sein Traum war es , Rußland zu einem
Bündnis zu bewegen . Einen Augenblick gelang es ihm , er konnte
es aber nicht halten. Sein Nachfolger hat Rußland zurückerlangt
und das durch ein Abkommen , wodurch die Loyalität gegen Frank¬
reich unberührt bleibt. Das ist ein Meisterstreich ."

— In dem Prozeß Plack - Schwein Hagen vor
dem Berliner Landgericht kam es am Mittwoch bei dem

Zengenverhör des Geh . Kommerzienrats von Hansemann
ebenso wie Tags zuvor bei der Vernehmung des Finanz¬
ministers Or . Miguel zu einer ganzen Reihe von Zwischen¬
fällen. Während die Zeugen die Richtigkeit der aufgestellten
verleumderischen Behauptungen in der bestimmtesten Weise in
Abrede stellten, hielt der Angeklagte Plack daran fest und
brachte fortwährend neue Einwände und Ausführungen vor,
die vom Vorsitzenden des Gerichtshofes als in keiner Weise
zur Sache gehörig erachtet wurden . Bei den wiederholten
Unterbrechungen dieser Art schreitet der Prozeß nur lang¬
sam fort.

— Die „ Kreuzztg .
" legt Wert darauf , festzustellen,

daß der Reichskanzler Graf Caprivi am Dienstag ao dem
Diner bei dem Finanzminister vr . Miquel nicht teilge¬
nommen hat.

— Die nationalliberale Partei hat einstimmig beschlossen,
den Abgeordneten vr . Hahn (Geestemünde ) , welcher kürzlich
verschiedene Agitationsreisenfür den„Bund der Landwirte" in
Hannover und Oldenburg unternahm, zu ersuchen, sein Verhältnis
zur Partei , deren Hospitant er bisher gewesen , zu lösen.

— Der Reichstagsabgeorduete Ahlwardt — so
wird aus Hamburg geschrieben — ist in den letzten Tagen
in Altona und Hamburg aufgetreten . Seine am Mittwoch
hier gehaltene Rede brachte nichts neues und verlangte nur
immer wieder, daß die Israeliten nach Jerusalem zurückgeführt
würden . In seinem dreistündigen Vortrag war nur neu , daß
er die Wiederaufnahme seines „ Judenflintenprozesses

" bean¬
tragen wollte . Die Versammlung bestand, wie der Redner
selbst zugestand, mehr aus Neugierigen als aus Antisemiten.

— Betreffs der Verteilung von Stimmzetteln
bei Wahlen haben die Sozialdemokraten folgenden Antrag
zum Justizetat eingebracht:

Der Reichstag wolle beschließen : In Erwägung, daß neuerdings
das Urteil des königlich sächsischen Oberlandesgerichtszu Dresden
in der Sitzung vom 18 . Dezember 1893 in der Strafsache Wider
Wilh. Math und Paul Otto Uhlemann wegen Verübung groben
Unfugs durch Verteilung von Stimmzetteln und Drucksachen zu
Wahlzwecken das „freie und sichtbare" Austragen „von Haus zu
Haus"

, sowie die Uebergabe „ ohne Rücksicht auf die politische Ge¬
sinnungsart des Einzelnen" und die „ ohne Auswahl und Ansehen
der Person" erfolgte „unterschiedslose und unaufgeforderte Ver¬
teilung" wiederholt zum Gegenstand strafrechtlicher Maßnahmen ge¬
macht worden ist, beschließt der Reichstag , ausdrücklich zu erklären,
daß diese Art und Weise der Verteilung zu Wahlzwecken in den
Z 43 der Reichs -Gewerbeordnungeingeschlossen ist, und ersucht den
Herrn Reichskanzler , bei den Verbündeten Regierungen dahin zu
wirken , daß die zur Durchführungdieser Auffassung geeigneten An¬
ordnungen getroffen werden.

— Ueber dieReichstagsverhandlungen, betreffend
die Forderung für das Nationaldenkmal, wird aus
Berlin geschrieben:

Die Verhandlungen über die Forderung für das National¬
denkmal , über deren gründliche Verfahrenheit schon mehrfach Klage
geführt ist, haben am Mittwoch im Reichstage selbst zu einem häß¬
lichen Zwischenfall geführt . Während im Mai 1888 der Reichstag
einmütig den Beschluß faßte , dem Begründer des Reiches , als Aus¬
druck des Dankes der Nation, ein Denkmal zu errichten , hat die
sozialdemokratische Partei die erste Gelegenheit , den damals gefaßten
Beschluß zu verwirklichen , dazu benutzt, um nicht nur öffentlich
Widerspruch gegen die Bewilligung der Forderung zu erheben,
sondern diesen Widerspruch auch noch in gehässiger und verletzender
Weise zu begründen . Niemand zweifelt daran, daß Herr Bebel und
seine Genossen antimonarchisch gesinnt sind ; aber die große Schar
der Mitläufer, auf die sich die sozialdemokratische Führerschaft bei
solchen Gelegenheiten zu berufen pflegt , ist uns mehr als zweifelhaft.
Um so dankenswerter war es , daß Herr v. Bennigsen gegen die be¬
leidigenden HerausforderungendesHerrnSinger mit aller Entschieden¬
heit Widerspruch erhob und daß sich ihm in diesemProtesteauch die Führer
des Centrumsund der konservativen Partei angefchlossen haben . Was
die Frage selbst betrifft , so ist es richtig , daß, als der Reichstag
am 2 . Juli 1890 den Beschluß faßte, die Art der Gestaltung des
Denkmals solle dem Kaiser überlassen werden , ausdrücklich bemeckt
ward, daß der Entscheidung über die Finanzfrage damit nicht vor¬
gegriffen werden solle. Aber es ist bekannt , daß damals die großen,
mit den ersten Preisen gekrönten architektonischen Entwürfe im
Vordergrund der Besprechung standen , deren Ausführung 40—60
Millionen erfordert hätte. Hätte man damals schon ein Pauschale
von 8 Millionen gefordert , man hätte es voraussichtlich sicher er¬
halten; waren doch auch jetzt noch Linksliberale zur Bewilligung
einer solchen Forderung bereit . Die Finanzlage ist gewiß nicht
günstig ; aber muß es nicht einen seltsamen Eindruck machen , daß
der Reichstag in demselben Augenblicke, wo er einen kostspieligen
Prunkbau, der 30 Millionen erfordert , beziehen will, die Kosten für
das Denkmal des Kaisers bemäkelt , dessen Schwert die Millionen
für jenen Bau gewonnen hat?

— Deutscher Reichstag. Der Reichstag genehmigte in
seiner gestrigen Sitzung den Reichshaushalt für 1894/95 definitiv
in dritter Lesung . Abg . Liebknecht (Soz.) hielt zum Anfang noch
eine heftige Rede gegen den Militarismus , bekam aber keine Ant-



Wort . Die einzelnen Etatskapitel wurden entweder ohne alle
Debatte oder nach ganz unwesentlichen Bemerkungen angenommen.Beim Militär -Etat wurden einige kleine, in der zweiten Lesung ge¬
strichene Forderungen bewilligt . Beim Marineetat wurde seitens
der Reichsregierung versichert, daß für die Hinterbliebenen der Opfer
der „Brandenburgs-Katastrophe in ausgiebiger Weise gesorgt werden
würde. Eine längere Debatte entsteht beim Reichs -Justizetat. Abg.
Auer (Soz .) beantragt eine Resolution , wonach der Reichstag Ver¬
wahrung dagegen einlegen soll, daß sächsische Gerichte die Verteiler
von sozialistischen Stimmzetteln und Flugblättern während der
Mahlzeit wegen groben Unfugs verurteilt haben , obwohl Z 43 der
Gewerbeordnungdiese Verteilunggestattet . Weil Abg . Auerdie Praxis
der sächsischenGerichte einen groben Unfug nennt, wird er zur Ordnung
gerufen . Sächsischer Gesandter Graf Hohenthal erwidert , daß die
Gerichte selbständig seien und nicht von den Regierungenbeeinflußt
werden könnten . Die Sozialdemokraten seien in Sachsen eher zu
milde , als zu strenge beurteilt . (Diese Ausführungen werden von
lebhaften Protesten auf der linken Seite des Hauses begleitet .) Abg.
Traegcr (freis.) hält die Resolution des Abg . Auer für unbedenklich.
Staatssekretär vr . Nieberding betont , den Gerichten könne man
auf Grund einseitiger Darstellungen keine Vorschriften machen . Die
Gesetze würden von der Justiz gewissenhaft angewendet . Die Abgg.
Rintelen (Ctr.) und Zimmermann (Antisemit ) sind ebenfalls der
Ansicht , der Reichstag könne den Gerichten keine Vorschriften machen.
Abg . Enneccerus (natl .) beantragt Uebergang zur Tagesordnung,
worauf Abg . Auer seinen Antrag zurücknimmt . Die Sache istdamit erledigt . Im Postetat wird noch eine in zweiter Lesung
abgelehnte Stelle eines Vortragenden Rates bewilligt . Der Rest des
Etats wird unverändert angenommen . Danach noch mehrere Re¬
solutionen , betr . die Postassiflenten (Zulassung zum Sekretärexamen)und betr . möglichst einfache Herstellung der Reichsbauten . Heute
Freitag erfolgt die 3 . Lesung des Handelsvertrages, worauf die
Osterferien beginnen.

Ausland.
Italien . Aus Rom wird gemeldet : Die Polizei läßt

verbreiten , daß sie endlich den Urheber der Bomben¬
attentate auf der Spur sei. Es steht der „ Italic " zufolge
fest , daß der Zündholzverkäufer , der Zeuge des Attentats
war , mit zwei Individuen gesprochen habe, die das Kästchen
mit der Bombe trugen . Diese Individuen hätten den Ver¬
käufer dafür bezahlt, daß er das Kästchen vor dem Kammer¬
gebäude niederlege. Ueber diese Umstände soll ein Anarchist,
der bei den Vorfällen am 1 . Mai 1891 verhaftet worden
war, Angaben gemacht haben. Bei diesen und anderen in
der letzten Nacht verhafteten Anarchisten wurden Papiere
über eine anarchistische Verschwörung und über den Plan
eines Attentats in Rom vorgefunden. Eines der verhafteten
Individuen wurde von dem Zündholzverkäufer agnosciert.

Amerika. Der Bürgerkrieg in Brasilien kann
jetzt tatsächlich als beendet angesehen werden. Wie aus Rio
de Janeiro telegraphisch gemeldet wird , ist die Stadt ruhig;
die Geschäfte sind wieder ausgenommen worden. Während
des Bombardements am Dienstag befand sich niemand auf
den Jnsurgentenschiffen. Die Mannschaften flüchteten nach
Jlha Enchadas . Alle Offiziere der Insurgenten , die Aerzte
ausgenommen , sind abgereist. 60 Aufständische ergaben sich.500 Gefangene wurden auf Befehl Peixoto 's befreit. Die
Schiffe der Aufständischen „ Aquidaban " und „ Republik« "
befinden sich unter dem Befehl Mello 's bei Jlha Grande
und werden sich wahrscheinlich auch ergeben.

der „Nachrichten für Stadt und Land?
Ein neuer Dynamitanschlag in Paris.

LDL . Paris , 15 . März. In der Madeleinekirche er¬
folgte heute Mittag 2 Vs Uhr an der Eingangsthür eine
schreckliche Detonation . Dem Urheber des Attentats war die
Bombe in den Händen geplatzt. Er war sofort tot. Weitere
Opfer sind bisher nicht bekannt. Der Materialschaden ist un¬
bedeutend. Der Platz vor der Madeleinekirche ist polizeilich
gesperrt. Die Aufregung ist unbeschreiblich.

LDL . Paris , 15 . März. Die Polizei glaubt , der Ur¬
heber des gestrigen Attentats sei der ausgewiesene 40jährige,
aus Belgien gebürtige Anarchist Pauwels. Ein an seine
Mutter gerichteter aufgefundener Brief wird die Feststellung
der Identität ermöglichen.

LDL. Paris , 15 . März. Es bestätigt sich , daß das
bei der Explosion getötete Individuum der Urheber des
Attentats ist . Trotzdem der Leichnam infolge der erlittenen
Verletzungen fast unkenntlich ist, glaubt der Polizeipräfekt
dennoch, daß es dieselbe Person ist , welche die Bomben im
Hotel in der Rue St . Jacquesund in der Rue Faubourg Saint
Martin legte. Eine bei der Leiche Vorgefundene Brieftasche
enthielt zahlreiche Papiere und die Pyotographie Ravachol ' s.
Andere Personen wurden nicht verletzt. Eine Person , welche
im Augenblick der Explosion floh, wurde in der Umgebung
der Madeleinekirche verhaftet.

LDL . Paris , 16 . März, mittags . Eine vorgenommene
Haussuchung in Saint Denis in der Wohnung des getöteten
AnarchistenPauwels führte zur Beschlagnahme von zahl¬
reichen Papieren . Drei bei der Explosion in der Magdalenen-
kirche verhaftete Individuen wurden wieder freigelassen. Heute
Vormittag wurden 13 Anarchisten verhaftet . Man glaubt,
daß Pauwels der Komplice Henry 's, des Urhebers des Atten¬
tats in dem Terminus-Hotel , ist.

^ *

HW . Berlin , 16 . März , 4 Uhr nachmittags . Der
russischeHandelsvertrag ist soeben in dritter Lesung ohne
namentliche Abstimmung definitiv angenommen.

LDL . London , 16 . März. Lord Spencer schlägt vor,
den Marine- Etat pro 1894/95 um 3,126,000Pfd. Sterling,
also im ganzen aus 17,366,000 Pfd. Sterling zu erhöhen
Das Personal der Flotte soll um 6700 Mann vermehrt

werden. Mit dem Bau von 7 Panzerschiffen 1 Klasse, 6
Kreuzern 2 Klaffe und 2 Korvetten soll begonnen werden.

* 50 jährige Jubelfeier der Ober¬
realschule in Oldenburg.

Oldenburg, 16 . März.
Unter fröhlicher Teilnahme der alten Schüler und

weiterer Kreise aus Stadt und Land begeht heute die hiesige
Oberrealschule und Vorschule den Tag ihres fünfzigjährigen
Bestehens. Wenn ein Volksbildungsinstitut wie unsere Ober¬
realschule auf eine fünfzigjährige Thätigkeit , auf die an¬
gestrengte Arbeit eines halben Jahrhunders zurückblicken kann,
so bietet das für die Lehrerschaft, für die Schüler und für
alle, welche Beziehungen zu dem Institut haben, Anlaß
genug, an diesem Tage die Hände ruhen zu lassen von des
Werkeltages Arbeit und ihn als fröhlichen Merk- und ernsten
Gedenktag festlich zu begehen. In tausend Zungen preist
man die weltumfassende Macht der Bildung , der Volksbildung,
welche von den Schulen unserer Zeit ausströmt , und unter
ihnen ist es unsere Oberrealschule, welche in dem immer¬
grünen Kranze der wohlorganisierten deutschen Schulen eine
gar prächtige Blume bildet. Die Bedeutung des Tages ist
bereits an anderer Stelle der heutigen Nummer unseres Blattes
gewürdigt worden und es sei hier unsere Aufgabe, die Tages-
Chronik über die Festlichkeiten zu führen, welche zu Ehren
der Jubilarin veranstaltet worden sind.

Begrüßungsfeier in der „Anion".
Ein Fest der alten Schüler der Anstalt war es be¬

sonders, welches gestern Abend unter Teilnahme des Lehrer¬
kollegiums derselben in den hübsch geschmückten oberen Räumen
der „ Union " abgehalten wurde. Es war ein Fest des
fröhlichen Wiedersehens zwischen vielen der alten Schüler,
zwischen diesen und vielen der Lehrer, welche sich hier nach
kürzerer oder längerer Trennung wieder zusammenfandcn.
Groß war die Zahl der Teilnehmer , aufrichtig die Freude
und herzlich die gegenseitigeBegrüßung . Von fern und nah
sind sie herbeigeeilt die alten Schüler , von Wien und Wildes¬
hausen, von Duisburg und Esenshamm, von Bremen , Geeste¬
münde und Osternburg und vielen anderen Orten des Landes
und unseres Reiches, um bei den zu Ehren der Jubilarin
veranstalteten Festen nicht zu fehlen. Sie alle fanden sich
gestern Abend bereits mit den ehemaligen Schulkameraden,
die ihren Sitz in unserer alten , trauten Gartenstadt behalten
oder später gesucht haben, bei der Begrüßungsfeier in der
„ Union " zusammen, wo die Zeit bei zwangloser Unterhaltung
gar angenehm und schnell verstrich. Unter den Anwesenden
erblickten wir auch Herrn ProfessorSchmeding aus Duis¬
burg , welcher als ein Kind des oldenburgischenAmmerlandes
hier gar viele der lieben Freunde zählt . — —

Herr Major a . D . Strackerjan bot den Erschienenen
im Namen des Festausschusses einen herzlichen Willkomm¬
gruß . Er betonte, daß er als einer der ältesten Schüler der
Oberrealschule die Entwickelung derselben von ihren Anfängen
an verfolgt habe, und daß er noch ein Zeugnis vom 22.
Dezember 1843 von der erst einige Monate zuvor eröffnten
Vorschule besitze. Aus kümmerlichen Anfängen sei die Ober¬
realschule nebst Vorschule emporgewachsen als ein Baum , der
sich allmählich immer weiter entwickelt habe und jetzt kraftvoll
seine Zweige ausbreite . In den letzten zehn Jahren habe die
Schule jedoch erst den richtigen Aufschwung genommen, wie
überhaupt die sorgsame Pflege des Realfchulwesens in die
letzten zehn Jahre fällt . Herr Major Strackerjan schloß seine
Ansprache mit einem Hoch auf den Kaiser und unfern Groß¬
herzog, von denen man annehmen dürfe, daß sie wie bisher
so auch in Zukunft in warmer Fürsorge für das Realschul-
wcsen die Bestrebungen dieser Schulen unterstützen werden.
— Im weiteren Verlauf des Abends nahm noch der
Direktor der Oberrealschule, Herr Or . Dickmann, das
Wort , welcher als Vertreter des Geburtstagskindes die
Gäste im Namen des Lehrerkollegiums herzlichst begrüßte.
Redner führte aus, daß es 50 Jahre der Mühe und Arbeit
seien , die wir jetzt vollendet haben, und wem sollte als Schul¬
meister nicht das Herz aufgehen, wenn er sehe , wie die Saat
so prächtig aufgegangen, die er so sorgfältig gesäet. Warmen
Dank spreche er im Namen des Lehrerkollegiums allen aus,
die gekommen , an dem Feste teilzunehmen, die ihre Anhäng¬
lichkeit an die Schule , ihren Dank für das , was ihnen die¬
selbe mit auf den Lebensweg gegeben, in so herzerhebender
Weise bekundet. Dieses Dankes wolle die Schule sich würdig
erweisen und stets mit „ voll Dampf voraus ! " mit Fleiß
und Liebe weiter arbeiten, immer dem hohen Ziele zu, welches
die Schule sich gesteckt ! Daß in diesem Sinne auch in der
Folgezeit rüstig weiter gebaut werde an dem großen Er¬
ziehungswerke, welches ihren Händen anvertraut sei, das
könne er versprechen in seinem Namen und im Namen des
ganzen hochverehrten Lehrerkollegiums. Redner schloß mit
einem Hoch auf die Gäste. — Herr Major Strackerjan
verlas die von ehemaligen Schülern der Anstalt eingelaufenen
Glückwunschtelegramme, und zwar waren solche gesandt
von Herrn Generalmajor v . Amann - Lichterfelde bei Berlin,
von Herrn Kerkzik - Sorau und Herrn Kartograph R.
Carstens - Leipzig.

Inzwischen spielte das Musikkorps — Mitglieder der
hiesigen Jnfanteriekapelle — seine fröhlichen Weisen, Chor¬
lieder wurden gesungen, und gar trefflichmundete das braune
Naß, welches den Gästen in vorzüglicher Güte kredenztwurde.
In munterem Geplauder blieben die alten und jungen Herren
noch lange nach der für Philister geltenden Polizeistunde
vereint, — und es erfüllte sich , was in einem der Festlieder
geschrieben steht:

Heute fällt des Alters Hülle,
Alte Herzen werden jung,
Näher drängt in bunter Fülle
SchwärmendeErinnerung.

Und wie sollte auch die Erinnerung in den Herzen der
älteren und jüngeren Herren nicht wachgerufen werden in

Gesellschaft der alten Schulkameraden, mit denen man des
Lebens junge Blütezeit durchlebt und Leid und Freud der
Schulzeit redlich geteilt ? - Der Sänger Halls getroffen,
der da singt:

„Wie aus Nebelfemen tauchen
Liebe Bilder leis empor,
Längst vergess'ne Stimmen hauchen
Mir ein Zauberwort in's Ohr:

Denkst Du noch der Klassenbänke,
Bubenränke , Schülerschwänke,
Und der Ochserei, die greulich,
Und der Ferien, die erfreulich,
Denkst Du noch des Lebens Mai
Und der Jugendeselei ? " -

-st -st

Jubelfeier in der Aula -er Oberrealfchule.
Die Stille, welche sonst nach Eintritt der Ferien

über einer Schule lagert , konnte diesmal bisher noch nicht
ihren Einzug halten in die Räume der Oberrealschule.
Fleißige Hände waren in den letzten Tagen damit beschäftigt,
der Anstalt ein schmuckes Festkleid anzulegen, in welchem sie
sich heute Vormittag den zahlreichen Teilnehmern an der Feierin der Aula präsentierte . Blattpflanzen und Tannengrün
sind zu hübschen Arrangements vereinigt, Guirlanden und
geschickte Fahnentuchdraperien , wobei die Reichsfalben sowohl
wie die oldenburgischenLandesfarben berücksichtigtsind, zierendas Innere der Aula und geben dem Raume ein der Feier
würdiges Aussehen. Vor dem Rednerplatze und seitwärts
desselben bilden Blattpflanzen rc . hübsche Gruppen und von
dem Grün derselben heben sich die vor dem Rednerplatze an¬
gebrachten, in breiten Goldrahmen gefaßtenlebensgroßen
Porträts des Großherzogs und seiner Gemahlin
strahlend ab. Die Porträts sind eineStiftung des Herrscherpaaresaus Anlaß der Jubelfeier der Anstalt . In der Mitte der Rück¬
wand der Aula (an welcher sich der Rednerplatz befindet)
prangt das schon ältere Porträt des früheren, im Jahre
1889 verstorbenen Leiters der Schule , des Direktors
Strackerjan, ihm zur Seite sind die lebensgroßen Kreide¬
porträts der beiden ersten Leiter der Anstalt , des weiland
Direktors Johann Friedrich Bre ier (gest . 1880 ) und des HerrnLr . TychoMommsen angebracht, welch

' letzterer seit langen
Jahren und zwar in erfreulicher Lebensfrische und
Rüstigkeit, in Frankfurt a . /M . lebt, wo er bis 1886 als
Direktor des dortigen Gymnasiums wirkte. Die beiden
Porträts , ein Werk eines früheren Schülers der Anstalt , des
Malers Aug . Oetken, zeichnen sich durch große Lebenswahr¬
heit und charakteristische Darstellung aus und werden in Gemein¬
schaft mit dem übrigen Bilderschmuck eine Zierde der Aula sein.
Außerdem wurde, wie wir gleich bei dieserGelegenheit erwähnen
wollen, von der Künstlerhand unseres Landsmanns Bernhard
Winter , welcher hier jetzt seinen dauernden Wohnsitz hat , Herr
Professor Harms in Oel , vor seinem Pult am Schreibtisch
sitzend , gemalt . Das Bild ist in der Buchhandlung von
Bültmann und Gerriets ausgestellt , um cs allen früheren
Schülern und sonstigen Interessenten zugänglich zu machen.

Die Feier in der Aula begann heute Vormittag 10 Uhr.Als Vertreter der Regierung wohnten derselben bei die
Herren Minister Flor, Geh. Staatsrat Mutzenbecher
und Geh . Oberregierungsrat Dugend, als Vertreter
des Stadtmagistrats und des Stadtrats Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Rvggemann, mehrere Ratsherren
und Stadträte. Von den verschiedenen Schulen unserer Stadt
waren die Direktoren bezw . Vorsteher derselben zur Beglück¬
wünschung erschienen . Die Feier wurde mit einem geistlichen
Chorgesangstück, mit der Motette „ Hoch thut euch auf , ihr
Thore der Welt " von Gluck , eiugeleitet , worauf Herr
Direktor Lr . Dickmann die Festrede hielt ; derselbe
führte aus:

Im Namen des Vaters, des heil . Geistes ! Dieser Weihe¬
spruch, der uns schon oft in diesem Saal versammelt hat, dieser
Weihespruch soll auch heute unsere Losung sein. Wir danken für
die Fülle der Gaben, die der dreieinige Gott über diese Schuleund über alle diejenigen ausgegossen hat, die ihr als Lehrer und
Schüler angehört haben . Ihm sei Ehre und Ruhm in Ewigkeit!Amen!

Hochgeehrteste Festversammlung ! Am Schlüsse des hundert¬
sten Semesters unserer Schule erfüllt jeden der ihr Angehörigen
oder Nahestehenden das Gefühl des Dankes gegen den Allgütigen,
der sie so lange beschirmt hat, des Dankes gegen das erlauchte
Herrscherhaus unseres Landes , welches seine Huld unserer
Schule bereits in den ersten Stadien zu teil werden lassen
hat, die heute wieder durch die Stiftung der Bilder einen
erneuten Beleg findet , des Dankes für die Teilnahme,
welche die aufsichtführende Staatsregierung der Entwicke¬
lung unserer Anstalt schenkt, des Dankes für die auf¬
opfernde Fürsorge , welche die städtischen Behörden ihrer aus
edlem Bürgersinn hervorgegangenen Lehranstalt bis zum heutigen
Tage bewahrt haben . Damit vereint sich das Gefühl der Freudeüberdie reicheErnte, die aus dem hier gestreuten Samen in den Herzen
der Jugend hervorgegangen ist, und des Dankesfür die Teilnahme,
welche der heutige Tag in der Stadt Oldenburg, in weiten Kreisendes Oldenburger Landes und in jener Feme gefunden hat, wo
Schüler unserer Anstalt weilen . Seien Sie alle von Herzen
willkommen , die Sie heute hier erschienen sind , unser Fest feiern
zu helfen , die Sie durch Ihre Gegenwart beweisen , daß Sie der
Schule trotz mancher Veränderungen, welche die Zeit mit sich
bringt, einen festen Platz bereitet haben in Ihrem Herzen . An
einem solchen Tage vergißt Jeder gern die Mühe , die
Unterricht und Erziehung verursachen , alle Meinungs¬
verschiedenheiten , die über die Lösung dieser Aufgabe bestehen,
alle Streitstagen, die gerade jetzt nicht blos die Geister der
Schule, sondern alle Kreise unseres deutschenVaterlandesauf das tiefste
bewegen . Wir sind hier versammelt , um uns zu vereinen in Dank
und Freude, so wollen wir vergessen, was uns mehr trennen
könnte . Dies aber ist der Zweck der Schule und das liegt in des
Wortes ureigenster Bedeutung, gleichviel , welcher Art sie ist,
daß sie die Schüler durch Zucht vorbereiten soll für das
tägliche Leben . Wenn man heute das Wort Zucht gebraucht , so
fühlt man förmlich eine gewisse Mißliebigkeit heraus. Nun sagt
zwar Schiller, der Mensch sei nur da wahrhaft Mensch, wo er
spiele, aber um zu dem freien Spiel zu gelangen , welches Schillermeint, bedarf es eben der Zucht . Es fragt sich , worauf zielt die
Zucht der Schule und welcher Mittel bedient sie sich . Denn nach



den Mitteln richtet sich das mögliche Ziel ; wer seine Mittel über¬
schätzt, verfehlt sein Ziel. Es kommt also für die Erwägung
zunächst auf die Mittel an. Das Mittel, durch welches die
Schule wirkt , ist der Unterricht in Gottes Wort, in den Wissen¬
schaften und Künsten ; alle anderen Mittel sind sekundär . Der
Inhalt des Unterrichts wechselt nach Zeiten und Bedürfnis, und
dieser Inhalt ist es , was jetzt die Gemüter trennt. Der
Unterricht bezweckt Erziehung und diese wird erreicht durch
Zucht . Die Schule nimmt die ganze Seele in Zucht durch die
Forderung eines vollständigen und freudigen Gehorsams gegen
den Lehrer , im Sinne der heil . Schrift, die da sagt : Gehorchet
euern Lehrem und folgt ihnen ; denn sie Wachen über eure Seelen, auf
daß sie das mit Freuden thun und nicht mit Seufzen, denn das
ist euch nicht gut. Durch die Schule wird der Gehorsam gegen
alle Obrigkeit vorbereitet und erfüllt das Wort des Apostels:
Jedermann sei unterthan der Obrigkeit , die Gewalt über ihn hat.
Der Unterricht nimmt aber auch das Herz in Anspruch . In
jeder Aufgabe stellt die Schule eine wahrhaft ideale Forderung,
da alles, was sie lehrt, zunächst ein Bruchstück ist. So arbeitet
jeder Knabe von vornherein für etwas, was ihm an sich wertlos
erscheint. Es geht ihm wie dem Volke Israel, wer nicht an die
Verheißung glaubt, der kommt nicht in das gelobte Land . Die
Schulelehrt , was unsere Dichter gesungen , unsere Meister gedacht,
unsere Helden geleistet und gelitten haben , und so wird die Vater¬
landsliebe gestärkt . In welchem Maße die Oberrealschule diese
Aufgabe , Geist , Willen und Gemüt durch den Unterricht in Zucht
zu nehmen , erfüllt hat, brauche ich Wohl nicht auszuführen. Rings von
den Wänden schauen erhabene Bilder auf uns nieder von Männern,
die sich ausgezeichnet haben als Fürsten des Glaubens , der
Wissenschaft und Künste , oder als Feldherrn und Staatsmänner.
Jene deuten die Richtung an, in welcher der Unterricht Vorgehen
soll, diese erinnern an die Pflicht gegen Herrscher und Vaterland.
Diese Marmortafel ruft das Gedächtnis der Schüler zurück, die
opferwillig ihre Treue mit dem Tode besiegelt, als es galt, die
große deutsche Einheit mit dem Tode zu wahren. Wissenschaft,
Vaterland, Glaube, das ist das Dreigestirn , das uns zu Häupten
schwebt, das uns leuchtet bei unserm Unterricht , das uns an¬
leitet , wenn wir uns fragen, wie heute Geist , Wille und Herz in
weise Zucht zu nehmen sind , und so soll es bleiben , welche Gestalt
auch dieseSchuleannehmenmöge . Dieses Dreigestirn soll das Panier
sein unserer Schule, und in ihrem Zeichen wird sie ihr Werk
segensreich fortsetzen. Das Wort Gottes soll lauter und rein
hier immerdar verkündet werden , alle Wissenschaft soll
es durchdringen , damit unsere Jugend zum Kampfe
mit dem Bösen gestählt sei. Dem Dienste unseres
engeren und weiteren Vaterlandes soll diese Anstalt geweiht
sein. Wir aber , die wir hier lehren und lernen , wir wollen mit
treuer Seele unser Scherflein beitragen zum Aufbau seines Reiches
auf Erden. Das walte Gott!

Herr Geheimer Staatsrat Mutzenbecher, welcher die
Glückwünsche des Oberschulkollegiums überbrachte, legte diese
in folgender Ansprache nieder:

Gestatten Sie , geehrter Herr Direktor , und Sie , meine
Herren Lehrer , daß ich an Sie als die Vertreter der Oberreal¬
schule einige Worte richte . — Das Großh. Evangelische Ober¬
schulkollegium hat mich beauftragt, an dem heutigen festlichen
Tage, an welchem die Oberrealschule aus eine 50jähnge Thätig-
keit zurückblickt, Sie freundlich zu beglückwünschen und damit dem
Interesse Ausdruck zu geben , welches die obere Staatsbehörde an
Ihrer Schule nimmt. — Das Oberschulkollegium steht zwar zu
Ihrer Anstalt nicht in so unmittelbarerBeziehung , wie zu anderen
Instituten unseres Landes; aber es ist doch, folgend den
Traditionen seines Vorgängers, des Konsistoriums , bemüht ge¬
wesen , auch in seiner Stellung an der Entwickelung der Schule
mitzuwirken , und hat sie mit seiner Teilnahme von ihren An¬
fängen als Vorschule und Bürgerschule bis zu ihrer
jetzigen Höhe begleitet , aus ihrer bescheidenen Wohnung in der
Mühlenstraße in ihre heutigen schönen Räume. — Gern benutztdas Oberschulkollegium diese Gelegenheit , der Oberrealschule seine
Anerkennung auszusprechen für das, was sie in den verflossenen
50 Jahren erstrebt und geleistet hat, und knüpft daran den herzlichen
Wunsch , daß sie auf dem betretenen Wege fortfahre , damit sie dereinst
mit gleicher Befriedigung auf ein Jahrhundert zurückblicken könne.
Möge es Ihrer Schule vergönnt sein, stets tüchtige Leiter und
Lehrer zu haben , wie sie deren bisher gefunden hat ; ich nenne
nur jene beiden Direktoren : den ersten Leiter , Friedrich Breier, in
welchem auch ich einen ausgezeichneten Lehrer verehre , dem ich
zu großem Danke verpflichtet bin , und Ihren Vorgänger, Herrn
Direktor Karl Strackerjan, dessen Persönlichkeit sein Biograph
nicht besser bezeichnen zu können glaubt, als mit den Worten:
„Er war ein deutscher Mann ." Gottes Segen ruhe auch ferner
auf Ihrer Anstalt! —

Herr Oberbürgermeister Or . Roggemann feierte darauf,
unter gleichzeitiger Darbringung warmer Glückwünsche , die
Verdienste der Schule in folgender Ansprache:

Hochgeehrte Versammlung! An dem heutigen Tage, an
welchem diese Schule ihr fünfzigjähriges Bestehen festlich begeht,
ist es eine Ehrenpflicht , zunächst und in erster Linie in dankbarer
Gesinnung derjenigen Männer zu gedenken, welche an dieser
Schule gewirkt , namentlich derjenigen , welche an ihrer Spitze ge¬
standen , sie geleitet und zu ihrem Teile dazu beigetragen
haben , daß die aus kleinsten Anfängen hervorgegangene,
sich im Lause der Jahre fortschreitend Entwickelnde Anstalt nun¬
mehr das erstrebte Ziel, im Rahmen der Realschule eine Vollanstalt
zu sein, erreicht hat. Dieser Ehrenpflicht haben der Herr Vertreter
der Großherzoglichen Regierungsowohl als der Herr Direktordieser
Anstalt in warmen Worten beredten Ausdruck gegeben , und kann
sch namens der Stadt nur hinzufügen , daß jene Männer und
chre Verdienste um die Schule unvergessen bleiben werden , ins¬
besondere der Direktor Strackerjan, unter dessen langjähriger ver¬
dienstvoller Thätigkeit die Schule zu einer Oberrealschule wurde.
Gestatten Sie mir ergänzend noch zwei Namen zu nennen, deren
Träger zwar nicht an leitender Stelle standen , aber langjährig
an der Schule thätig gewesen und bis zum heutigen Tage in
lebhafter Fühlung mit ihr geblieben sind, ich meine die Herren
Professoren Harms und Schmeding , beide, wie Sie wissen, unent¬
wegte Vorkämpfer der Realschulsache und eifrigste Förderer unserer
Anstalt . Bei allem Dankgefühl gegen alle diese Männer , welchesuns beseelt, darf aber an dem heutigen Tage auch die Bürger¬
schaft dieser Stadt mit besonderer Befriedigung zurückblicken aufdie vergangenen Jahre . Ist doch die Entstehung dieser Schule allein
oder doch fast allein dem Gemeinsinn , der Thatkraft, der Opfer-
Billigkeit hervorragender , ihrer Zeit vorausgeeilter , jetzt längst
Heimgegangener Bürger dieser Stadt zu danken , und hat doch auchdie folgende Generation bis in die neueste Zeit Alles gethan,
dse einmal geschaffene Anstalt zu heben und ihr auch äußer-
uch diejenige Stellung zu geben , auf welche sie nach ihrer
Organisation und ihren Leistungen Anspruch hatte. Nicht ein
Gegensatz zu der gelehrten Schule zu sein, ist unsere Oberreal-
Ichule bestimmt ; auch unsere Oberrealschule will keine einseitige

Schulung des Verstandes , auch sie macht ihren Schülern zu eigen
Bildung des Herzens und Gemütes, ideale Auffassung des Lebens,
sittliche Kraft und vaterländische Gesinnung. Daß dies , wie seither,
auch weiter so bleibe , das, m . H . Lehrer der Anstalt, ist Ihre
Aufgabe , und in erster Linie Ihre Sorge, verehrter HerrDirektor.
Die städtischen Behörden sind überzeugt , daß Sie, Herr Direktor,
das Jkmen von der Stadt anvertraute Kleinod , die Oberreal¬
schule, femer leiten , hegen und pflegen werden zum Segen unsererStadt und unseres Landes . In dieser Ueberzeugung sage ich
Ihnen , verehrter Herr Direktor , zum heutigen Tage den herz¬
lichsten Glückwunsch der Stadt ; möge Ihnen beschieden sein, noch
lange Jahre an der Spitze dieser Anstalt zu stehen , in reichge¬
segneter Wirksamkeit — das walte Gott!

Herr Major a . D. Strackerjan übergab darauf der
Anstalt im Namen der alten Schüler derselben die oben be¬
reits erwähnten Porträts der früheren Direktoren Breier und
Mommsen und knüpfte daran den Wunsch fernerer segens¬
reicher Wirksamkeit der Schule.

Es folgten alsdann die Gratulationen der verschiedenen
Schuldeputationen . Zunächst brachte Herr DirektorWöbcken
seine Glückwünsche , und zwar im Namen der Cäcilienschule,
dar ; Herr Schulrat Direktor vr . Ostermann gratulierte
im Namen des Lehrerseminars , Herr Schulvorsteher Johanns
namens der Mittel- und Volksschulen. Herr LehrerMelchers
aus Bremen gratulierte in freundnachbarlicher Gesinnung und
überbrachte zugleich die Glückwünsche des Herrn Oberschulrats
Or . Bulle in Bremen.

Herr Oberhofprediger O . Hansen sprach darauf das
Schlußgebet , in welchem er des Himmels reichen Segen auf
die Anstalt herabflehte.

Herr Direktor Di-, Dickmann wandte sich alsdann noch
einmal an die Versammelten und betonte in Worten lebhaften
Dankes , daß die ausgesprochenen Wünsche der Schule ein
Sporn sein sollten, für alle Zeiten in dem Sinne zu arbeiten,
wie dies in den Wünschen zum Ausdruck gebracht worden
sei, zu arbeiten zum Segen unserer Stadt , unserer Gemeinde,
unserer Heimat und unseres Vaterlandes ! —

Der Gesang des Psalms „ Jauchzet , jauchzet dem
Herrn " von Silcher machte den Beschluß der erhebenden
Feier.

Ein halbes Jahrhundert mühevoller , aber auch segens¬
reicher Thätigkeit ist heute für unsere Oberrealschule abge¬
schlossen . Ein neuer Abschnitt beginnt, und wir wünschen
der Jubelanstalt , daß die folgenden noch unbeschriebenen
Blätter ihrer Geschichte auch ferner mit den glänzenden Re¬
sultaten einer fruchtbaren Arbeit auf dem Gebiete moderner
Erziehung und moderner Wissenschaft ausgefüllt werden
mögen ! -

Ms dem GroßhermMm.
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über lokale Lsrkoiumrliffe find de Redaktion stets willkommen .)
Oldenburg, den 16 . März.

*) Vom Hofe. Die Besserung Sr . Kgl. Hoheit des
Großherzogs schreitet langsam vor , doch ist auch für Montag
noch die Audienz ausgesetzt. Der hohe Herr geht täglich im
Palaisgarten spazieren. Ihre Kgl. Hoheit die Prinzessin
Friedrich Karl reist am Sonnabend Morgen gegen llsiz Uhr
wieder ab. Sie gedenkt , vor ihrer Reise nach Italien noch
für kurze Zeit nach Sachsen-Altenburg zu gehen.

-n - Militärisches. Das Resultat der bei den großen Herbst-
manövern in Len letzten Jahren mit der Verwendung vonRad¬
fahrern gemachten Versuche ist jetzt bekannt geworden . Die
Militärverwaltung hat nämlich beschlossen, in das nächste Militär¬
budget die Einstellung einer ersten Rate zur Beschaffung von Fahr¬
rädern zu machen , infolgedessen schon in der allernächsten Zeit eine
Ausschreibung zur Lieferung von Fahrrädern für die deutsche Armee
erfolgen wird. Da jedem Infanterie -Bataillon 2 solcher Fahrräder
zugeteilt werden sollen , so handelt es sich hierbei um eine Anschaffung
von mehreren hundert Fahrrädern. - Als am geeignetsten zum
Meldedienst soll die Militärverwaltung die Niederräder mit
Pneumaticreifen gefunden haben . Als Fahrer sollen Angehörige
des Heeres , welche jedoch hierzu eine Prüfung abzulegen haben,
verwendet werden . Die Uniform und Bewaffnung wird wahr¬
scheinlich dieselbe bleiben , nur sollen die Fahrer Gamaschen tragen
und mit Revolvern ausgerüstet werden . Die Fahrer sollen vor¬
nehmlich zum Nachrichtendienst , aber auch zu Terrainrekognitionen
bezw . zum Aufzeichnen der Gegenden und der Höhenverhältnisse ver¬
wendet werden ; deshalb werden in den vorgeschriebenen Prüfungen
die Bewerber ihre Fähigkeiten in diesen Fächern Nachweisen müssen.

Ein Marine-Offizier aus Wilhelmshaven , welcher vor
einigen Tagen Oldenburg einen Besuch abstattete , hatte abends das
Malheur, den letzten, um 9 Uhr 57 Min . nach Wilhelmshaven
fahrenden Zug zu verpassen . Da nun am nächsten Morgen um
6 Uhr sein Dienst begann und er bei diesem unter keinen Um¬
ständen fehlen wollte , wandte er sich an Herrn Fuhrwerksbesitzer
Giese Hierselbst, welcher ihn denn auch in ca . 5 Vs Stunden nach
Wilhelmshaven brachte . Wenn man nun bedenkt , daß die Fahrt
zur Nachtzeit geschah und unterwegs die Pferde zweimal gefüttert
werden mußten, so ist dies gewiß eine Leistung , die nicht zu unter¬
schätzen ist.

X Schulschlust. Heute wurde in allen städtischen
Schulen der Unterricht und damit das Schuljahr 1893 — 94
beschlossen . Es hatte 40 Schulwochen. Morgen erfolgt
die Zeugnisverteilung . Das kommende Schuljahr beginnt
am 2 . April . Das augenblicklich so prächtige Wetter scheint
auch ein gutes Ferienwetter zu verheißen. Erfrischt an Leib
und Seele kehren Lehrer und Schüler dann aus den Ferien
zurück und beginnen mit gestärkten Kräften das neue Schuljahr.

*) Mit den abgehenden Seminaristen legte auch
eine Dame , Frl . Klüsener, Tochter des Herrn Pastor Klüsener
aus dem Jeverland , das Seminar-Abgangsexamen ab, ein
Fall , der hier lange nicht vorgekommen ist.

* Zur Konfirmation. Es wird uns geschrieben:
Es ist am letzten Sonntag unangenehm empfunden, daß Eltern
und Angehörige der Konfirmanden im Gottesdienst stehen
mußten , während kleine , teils kaum schulpflichtige Kinder die
Sitze Annahmen und durch Unruhe und Besteigen der Bänke
die Erwachsenen störten . Es wird dringend gebeten, kleinere
Kinder vom Besuche der demnächstigen Konfirmationsgottes¬

dienste zurückzuhalten, indem dieselben nicht zugelassen werden
können.

* Das Klublokal der „Union " wird am 1 . Mai d . Js.
dem öffentlichen Verkehr übergeben , in der gestrigen General¬
versammlung ist dasselbe auf zehn Jahre für jährlich 5000 Mark
an den Wirt des „Oldenburger Schützenhofs " Herrn Louis Nolte
verpachtet . Die „Union" hat sich ein Lese- und Spielzimmer
reserviert . Herr Nolte giebt am 1 . November d . Js . die Wirtschaft
im „Schützenhof " auf.

* Oldenburgische Schiffahrtskommission. Die
Herren Adolf Schiff und Kapt . H - Sosath aus Elsfleth und
Hafenmeister A . Zedelius in Brake sind , wie der „ Wes. Ztg.

"
geschrieben wird , aus der oldenburgischen Schiffahrtskom¬
mission ausgeschieden und dafür die Herren Bolte und Ney-
naber in Elsfleth und Tobias in Brake eingetreten.

* Portrait . In der Bültmann '
schen Buchhandlung ist

das Portrait des Professors Harms ausgestellt . Wir glauben
nicht zu irren , wenn wir annehmen, daß zu demselben die
heutige Jubelfeier der hiesigen Realschule der äußere Anlaß
gewesen ist, der innere Grund aber sind zweifelsohne Hoch¬
achtung und Pietät, die dem jungen hochbegabten Künstler,
unsermBernhard Winter, die Hand geführt haben. Jeder,
welcher einer Blick auf das Portrait wirft , wird von der
außerordentlichen Aehnlichkeit und charakteristischen Auffassung
überrascht sein . Dem Künstler unfern herzlichstenGlückwunsch
zu seinem neuen trefflichen Werke!

* Was der Deutsche für soziale Aufgaben und für die
Heidenmisfion ausgiebt. Aus unserem Leserkreise wird uns ge¬
schrieben : In der Februar-Nummer des Monatsblattes der Nordd.
Missions -Gesellschaft , auf welche in den „Nachrichten für Stadt u . Land"
mehrfach hingewiesen wurde , ist ein interessanter Vergleich angestellt
zwischen denjenigen Gaben, welche das evangelische Deutschland bei
den sozialen Aufgaben im deutschen Vaterlande aufwendet , und deu
Gaben für die Heidenmission . Im Jahre 1892 haben danach die
31 Mill. Protestanten Deutschlands 2,900,000 Mk . , d. i . jeder
Protestant hat 9 Pfg . für die Heidenmission aufgebracht . Größten¬
teils zur Wahrung des Friedens gegen „böse Nachbarn " bezahlte
dagegen jeder Deutsche in demselben Jahre 24.45 Mk . ! Was in
den Krankenkassen war und für die Alters- und Jnvaliditätsrenten
ausgegeben wurde , waren 121 Millionen oder für jeden Deutschen
2 .40 Mk. Alles zusammengerechnet , was der Deutsche durchschnittlich
für „soziale Aufgaben " ausgiebt, erbringt eine Summe von unge¬
fähr 100 Mk . Denen stehen 9 Pfg . gegenüber , für die Einführung
der Heiden in Christentum und Kultur aufgewendet ! „Sind wir
zu arm, um mehr zu bezahlen ? " wird dort mit Recht gefragt . Im
deutschen Reich wird das Kartenspiel versteuert ; auf jeden Deutschen
kommen 3 Pfg . Steuer . Aus jeden Deutschen kommt ein Verbrauch
von jährlich

4.4 Liter Branntwein -- 2 .00 Mk.
125,2 Bier -- 12 .50 „

1.5 Tabak --- 1 .20 „
zusammen 15 .70 Mk.

für Genußmittel. Und dem gegenüber eine Ausgabe für Mission
von 9 Pfg . ! —

-k- Jagd . Unsere Jäger hoffen auf ein reiches und
ergiebiges Jagdjahr und die Hoffnungen derselben sind gewiß
berechtigt; da wir seit langer Zeit keinen so milden
Winter gehabt haben, sind die Hasen besonders gut weg¬
gekommen . Schneefall , der bekanntlich der Hauptverderber
der Hasenjagd ist, weil dann die meisten Hasen von den
Wilddieben beim Kohl erlegt werden, haben sie so gut wie
gar keinen durchgemacht. Sie haben auch schon den ersten
Wurf , der bekanntlich der wertvollste ist, gethan und an
verschiedenen Orten sind schon junge Häslein gesehen worden.
Auch die Hühner haben ihr Brutgeschäft bereits begonnen.
Wenn nun das Frühjahr ein einigermaßen günstiges, d . h.
ein nicht zu kaltes und feuchtes werden wird, so werden die
Hoffnungen unserer Jäger gewiß in Erfüllung gehen.

** In dem gestrigen Bericht über das Hofkapell-
konzert ist zu lesen statt : „ Die Glocken stimmten nicht mit
der Tuba" — „ Die Tuba stimmte nicht mit dem Tamtam ".

* Oppermanns Variete - Theater . Wir wollen
es nicht unterlassen , unsere sich dafür interessierenden Leser
auf dierühmlichst bekannteDamen -Kapelle „ WienerSchwalben,"
die während kurzer Zeit im Variötö - Theater gastiert, auf¬
merksam zu machen.

Zwischenahner Stinte . Gestern wurden hier
die ersten Zwischenahner Stinte auf den Markt gebracht.

^ Rastede , 5 . März. Es wird vielleicht manchen
Freund der großen Hühner Tannen das Alter und der Preis
dieser vom Sturm geworfenen Baumriesen interessieren. Die¬
selben sind ca . 150 Jahre alt und ging die eine bei dem
gestrigen Verkauf für 130 ^ in den Besitz des Herrn
L . Backhaus in Oldenburg über , die stärkste und schönste
kaufte Herr Aug . Lauw in Bockhorn für 165 gewiß ein
seltener Preis für einen Nadelholzstamm.

jZ Varel , 15 . März. Körungsbericht. Heute
fand Hieselbst die Nachkörung der Hengste für das Amt und die
Stadt Varel statt . — Hierzu waren nur 6 Hengste ange¬
meldet, von denen 5 vorgeführt wurden . Von diesen wurde
ein Hengst des L . Schmidt , Varel , v . „ Eilrat, " als für die
hiesige Gegend nicht passend abgeköhrt und ein Hengst des¬
selben v . „ Matador"

zurückgesetzt . Beide Tiere werden dem
Vernehmen nach demnächst hier in Oldenburg wieder vor¬
geführt werden. Weiter wurden die Hengste des A. E.
Fuhrken, Schweiburg , vom „ Jsenhardt " aus der „ Nausika," des
L . Schmidt , Varel , vom „ Brom" und ein Hengst desselbenvom
engl. Hengst „ Hubertus " abgekört.

Jever , 14 . März . Die „ Getreuen"
befürchten , daß sie

die 101 Kibitzeier bis zum 1 . April nicht zusammenbekommen.
Infolge der stetigen Abnahme der Kibitze schlagen die land¬
wirtschaftlichen Vereine vor , die Schonzeit , welche bisher vom
1 Mai ab gilt , früher zu setzen, etwa auf den 15 . April.

lZ Jever , 15 . März. Bei der heutigen tierärztlichen
Untersuchung der Hengste hätte sich leicht ein größeres Unglück
zutragen können , indem der Protokollführer , Herr Runge,
von einem Hengste geschlagen wurde. Wie wir jedoch hören,
soll die erhaltene Verletzung nur die rechte Hand , mit
welcher der Verletzte den Schlag hat abwehren wollen, be¬
troffen haben.



^ Vechta , 13 . März . Heute kam hier eine gelungene
Wette zum Austrag. Herr E . Fvl . von hier hatte nach einem
mit einem Bremer Kaufmann getroffenen Abkommen hoch zu Roß
den Saal des Wirts B . zu durchreiten . Es war der Wette die
Bedingung zugrunde gelegt , daß durch den Ritt weder am Inventar
noch am Lokal selbst irgend etwas beschädigt werden dürfte . Herr
F . hat seine Aufgabe glänzend gelöst . Abends8 '/- Uhr bei Hellem
Lampenschein ritt F. in den Saal hinein, um den großen Gasttisch,
das Billard, vor 3 Spiegeln vorbei , um das Buffett herum und dann
wieder zum Saal hinaus. Der Ritt erfolgte ohne jeglichen Unfall,
selbst die im Lokal anwesenden Gäste konnten , ohne Schaden zu
nehmen , auf ihren Plätzen verbleiben . Vor dem Spiegel blieb
Rosinanteallerdings etwa 1 Minute stehen, um sich und den Reiter
mit stolzer Miene zu betrachten . Der Gegenstand der Wette betrug
360 Mark, welche Summe der Bremer Kaufmann ohne Gnade
herauszukehren hat. Pferd und Reiter ernteten reichen Beifall, auch
blieb bei gutem Stoff der Humor nicht aus.

Visbek , 15 . März . Die Gemeinderatswahl,
welche in Anlaß einer Petition des Zellers Behrens selbst
den Landtag beschäftigt hat , ist — wie schon kurz gemeldet—
glücklich , wenn auch leider nicht ohne Brantweinspenden , ver¬
laufen und wird hoffentlich nicht zu neuen Anfechtungen
Anlaß geben. Daß in erregter Wahlbewegung wegen der
Frage der Stimmberechtigung Meinungsverschiedenheiten und
Beschwerden Vorkommen , ist nichts Ungewöhnliches und wird
auch in anderen Gemeinden nicht neu sein . Ausgefallen hat
es hier um so mehr, daß im Landtage die hiesigen Vor¬
kommnisse einer Kritik unterzogen sind, als ob sie ganz ab¬
sonderlich seien . Der Thatbestand ist ganz einfach . B ., der
anfangs nicht in der Liste stand, wurde nach verbreiteter
Uebung, aber dem Gesetz nicht entsprechend, auf Protest im
ersten Wahlgang als Wähler (und Urkundsperson) zugelassen.
Dies machte die erste Wahl und eine Nachwahl ungültig.
Bei Neuausstellung der Liste erachtete der Gemeindevorsteher
B. nicht für stimmberechtigt , da er nicht die vorschriftsmäßige
Zeit als Steuerzahler in den Listen stand. B . machte geltend,
daß er gleichwohl thatsächlich unter dem Namen des Vaters
bezw. des Nachlasses Abgaben bezahlt habe. Das Amt stellte
diese Thatsache als richtig fest und entschied ohne Verzug,
vier Tage vor der Wahl , daß B . , da er materiell gezahlt habe,
wahlfähig sei, wenn er auch nicht in der Liste stehe. Darauf

har er gewählt und ist gewählt. Gleichzeitig mit der Be¬
schwerde beim Amte hatte sich B . an das Staatsministerium
und an den Landtag gewandt. Von ersterem wurde er be-
schieden , daß das Amt nicht der geringsten Verzögerung in
seiner Sache sich schuldig gemacht habe, der Landtag ging zur
Tagesordnung über. Welcher Grund aber lag vor , die
Vorgänge als unerhört zu bezeichnen , zu einer Zeit , als B.
seine Zulassung zur Wahl durch Entscheidung des Amts
bereits in der Tasche hatte?

*) Bremen . Der k. k. Hofschauspieler Lewinsky wird
am Montag den Franz Moor in Schillers „ Räubern, " am
Dienstag den Mephisto in Goethes „ Faust " und am Mittwoch
den „ Geizigen" und den „ eingebildeten Kranken" von Moliöre
spielen.

— Der bekannte freisinnige Prediger Schwalb der
Martinigemeinde zieht sich ins Privatleben zurück . Er wird
am Ostersonntag seine Abschiedspredigt halten.

Erfpanrngskasfe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am I . Febr. 1894 13,675,723 Mk . 77 Pf.
Im Monat Febr. 1894 sind:

neue Einlagen gemacht . 178,564
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 136,151

somit Bestand der Einlagen am 1 . März
1894 . 13,718,136

Bestand der Aotiva (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände rc.) . . 14,653,799
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Wilterungsbeobachtnngen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
^ : Barometer
Thermo . Pariserlnel r̂ mm . Zoll u.° A4 l Lin.

Lufttemperatur
Monat , k höchste. ! niedrtqste

IS März 7 U . Nm. Z- ö,4 7>->2,«27 .9,7 O .März.-f- 9,2
16 .März. 8 „ Vm. -V ! ,7 7? 5,S87 . ! 0 .7 6 .März. —

Am Sonnabend , den 17 . März:
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Partisch.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Am Palmsonntag , den 18 . März.
1 . Hauptgottesdienst(8 Vs Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (10 Vs Uhr ) , Konfirmation : Past. Pralle:

Osternbnrger Kirche.
Am Sonntag, den 18 . März.

Gottesdienst (10 Uhr) ,Konfirmation (Mädchen) : Past.Goellrich.
Garnisonkirche.

Am Sonntag, den 18 . März.
Militärgottesdienst und Konfirmation (10 Vs Uhr) :

Divisionspfarrer Rogge . _
Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.

Sonntag:
Morg. 9 Vs Uhr : Predigt. Morg. 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Schlecht gewählt
billige minderwertige Füllseife kouft, anstatt die qualitativ
unübertreffliche Doering 's Seife mit der Eule . Von
schlechter Seife rü - rt in den meisten Fällen fast ganz allein
das frübröitigö Abblübön , ckas voersiiigs Msi -n , ärm
Welken unä LclrlaMvörclön ckör lisut her . Hausfrauen seid
vorsichtig in der Wahl eurer Seife ! Doerings Seife mit
der Eule ist die beste Seife zur Pflege der Haut und
ihrer Konservierung.

überall L 40 pfg.

-st0.6

Kirchennachrichten.
Am Freitag , den 16 . März:

Passionsgottesdienst(6 Uhr) : Pastor Roth.

tinäsn rasius imvsrvüstlioüsii , NooN-
LlsMiiten illivvivtstolle , ui sllsn
moäsrnsm NötlsQ u . ctuustlsu warben,

11. Aalsbots
cksäsrinLim vsrlans - s Nusbsr.
4 <lolk Osten , Roers » in Iitlvia4k.

Anzeigen.
Gememdesache.

Landgemeinde Oldenburg . Die Weg¬
geldserhebung aus der Chaussee von Oldenburg
nach Friedrichsfehn soll am Mittwoch , den
21 . März, nachm. 4 Uhr , in Heinemann's
Wirtshause in Eversten zur Verpachtung auf¬
gesetzt werden.

Hanken, Gemeindevorsteher.
Ofen . Fra « Ww . Büsfelmann läßt

am
Dienstag , den 27. Marz er . ,

nachm, präzise 2 Uhr ans.,
1 kräftiges Stutpferd , 15 Jahre alt,
1 schwarzes Hengstfüllen v . „ Einard,"
1 milchgebende Kuh, 1 güste Kuh,
1 Quene , 1 Rind,

2 Körbe Standbienen , 2 Ackerwagen, Wagen¬
leitern , Wagenstuhl , 1 Wägelpflug , 1 Egge,
1 fast neues Pferdegeschirr, 1 zweithür.
eichenen Kleiderschrank, 1 eich. Glasschrank,
1 eichenen Koffer, 1 eich . Tisch , 1 silberne
Taschenuhr, 1 komplettes Schmiedegerät:
2 Ambosse, 1 Sperrhorn, 1 Blasebalg , 1
großen Schraubstock, 1 gr. und 1 kl. Schleif¬
stein, 2 Schneidezeuge, Hammer , Zangen rc.,
neues und altes Eisen, Wagenreifen , Stahl,

ferner : 50 Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln,
15 Sch - S . grünen Roggen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen und sodann ihre halbe Stelle , als:
Wohnung , Schmiede, 15 Sch . S . Ackerland,
Weide für 2 Kühe und Wiesenland, mit An¬
tritt zum 1 . Mai d . I . auf mehrere Jahre
verheuern . Die Heuerstelle ist in erster Linie
für einen Schmied sehr günstig belegen.

Kauf - und Heuerlustige ladet ein
_ C . Hagendorff , Null.

Schwarzbrot
10 Pfd. 0,65 Nienburger und Grau¬
brot 20 und 40 H.

Heinr . Böning , Haarenstr. 44.

G Im April treffen große E
Sendungen

Damenblonse»
ein, nur erste Neuheiten.

^ ngÜLlcke Lfspon - Lasiumk,
fertig IO. — fertig.

Theodor Meyer , Schüttingstr. 8 .

Ein Lehrling aus guter Familie findet
zum 1 . April Stellung.

PK . pin !(6N8lLM - 6reu8 >ng,
Osnabrück,

Löiäön -IäoäöwÄren unck Konfektion.

Wechloy. Gesucht für ein krank ge¬
wordenes Mädchen auf sofort ein anderes
)0 M Lande . E . Rohr.

E
Xonfkl(tillN8liAU 8 füp ttkt' i'kn , vamkn u . Xinäei'.

A Fchternstrahe -
Ldteil. llerrell- «- Luabell -KsräerobLll.

Bekanntlich zeichnen sich meine Garderoben besonders aus durchvorher
erprobte Stoffe , solide Verarbeitung , gute Zuthaten , eleganten Sitz
bei den denkbar billigsten , festen Preisen . Empfehle:

Jackett-Anzug , guter Buckskin , 1A , 1-1, 18 , 20 , 22 bis 30
Jackett-Anzug , neuester Cheviotstoff, 15, 17, 20 , 25 bis 40
Jackett-Anzug , Kammgarn- u . Fantasiestoff, hochfein, von 18 bis 50 ./ 6 .
Rock -Anzug , in allen Qualitäten u. Farben, 25 , 30 , 35 bis 50
Sommer -Paletots , dunkel und hellfarbig, 12 , 15 , 20 bis 38
Jacketts, neueste Stoffe , hübsche Dessins, 7, 0 , 10 , 12 , 15 bis 20
Konfirmanden- undJünglings -Anzüge , IO , 12 , 15 , 18 bis 30

M LviLenÄv i « W>
für jedes Alter passend, 2,50 , 3 , 4, 4,50 , 5 , 6 , 7 bis 18

Anfertigung von llerrsn -Ksräerobsn n . IÜS88
ohne Preiserhöhung . Zuschneider im Geschäft.

Arbeiter -Garderoben in Leder , Dichtgut und Zwirn.

Mail. Hamen- u. Lwäer-ULntel.
Indem mir durch diese neue Abteilung wenig Spesen erwachsen , bin ich in

der Lage, auch hierin meine werte Kundschaftenorm billig zu bedienen.
Empfehle zu streng festen Preisen:

in neuen hübsch . Fayonch
mit Epaulettes , Volang , hübsch garniert , hell und dunkel,

^ 5, 7, 7,50 , O, 10 , 12 , 14, 15 , 17 bis 25

^ Jacketts ^
mit Reviers und Keulen Aermeln, in

hübschen neuen Farben,
^ 4, 5 , 6 , 7,50 , 8 , 10 bis 18.

Jacketts —
in schwarzem Kammgarn und Cheviot,

mit Reviers und Moirec -Aufschlag,
7 , 0 , 10 , 12 bis 20.

Capes mit Perlen und seidener Schleifevon 7 ^4 an.
Kinder-Mantel in allen Größen , enorm billig.
Nene Sendung Pellerinen -Kragen, Stück 1 .20

l Schwarze TrikottaiUen
in modernen Fayons,

H Knaben - Anzüge, G
> Kinder - Kleidchen . D

Schüttingstraße8 .

6e8arigv6p6m ,Fi -oli8inn"
Am zweiten Ostertage:Ball

bei Ww . Ahlers in Moorhausen,
wozu freundlichst einladet Der Vorstand.

Achtung Bäcker ! ! !
Montag , den 19 . März d . I , abends 6 Uhr,

bei Satink, Kurwickstraße 28:
Oeffentliche

Biicker -Verslunmliulg.
Tagesordnung:

1 . Berichterstattung über die Erhebungen der
Reichskommissionüber das Bäckergewerbe
2 . Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Einberufer.

S

Allen Gartenbesitzern
empfohlen!

6kri8i'8 Ksrtvnbuvb
A für Bürger und Landmann.
^ Neu bearbeitet von Oe . Ed . Lucas. ^
H Eine gemeinfaßlicheAnleitung zur An-
5 läge und Behandlung des Hausgartens
^ und zur Kultur der Gemüse , Obst-
S bäume, Reben und Blumen
ist Mit einem Anhang über Blumen-
K zncht im Zimmer. Mit 198 Abbil- A§ düngen , 391 Seiten; gebunden Preis **
H nur 4
A Vorrätig bei
§ HL. ZSiiitnSii,
ib Buchhandlung.
A Oldenburg , Langestr . 1 .

. !

Owen bürg er Vsriste
I Köster,

Freitag , d. 16 . März , u . folg. Tage
Gastspiel der rühmlichst bekanntenWiener
Damen -Kapelle

„Wiener Schwalben,"
9 Personen . — Auftreten der beliebten
Soubrette Frl . Tenor rc.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 H , 2 . Platz 30 H.

Sämtliche ausgegebene Vorzngskarten haben
Giltigkeit.

Großherzogliches Theater.
Freitag , den 16 . März. - 81 . Vorst , im Ab.

Der neue Stiftsarzt.
Lustspiel in 4 Akten von M . u . L . Günther.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Sonntag, den 18 . März. 82 . Vorst , i. Al

Iphigenie auf Tauris.
Schauspiel in 5 Akten von W . v . Goethe.

Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichlen.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde . Am Mittwoch, den 14
d . M . , nachts , starb mein lieber Sohn

Diedrich
nach fünftägigem Kranksein an der Diphtheritis
im Alter von 12 Jahren. Mit tiefbetrübtem
Herzen zeigt dies allen Verwandten , Freunden
und Bekannten an der trauernde Vater

Diedrich Ficken.
Die Beerdigung findet Montag Morgen

9 Uhr vom Sterbehause aus statt.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstrabe 8.
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ZK Schwurgericht.
6 . Sitzung vom Donnerstag, den L5. März, vorm . 10 Uhr.

Es wurde die am Montag, den 12 . d . Mts ., begonnene Ver¬
handlung gegen den Granatfischer Gerhard Dierks aus Neuender-
altengroden und den Arbeiter Johann Dierks aus Neugrodendeich,
z . Zt . hier in Haft, fortgesetzt, welche angeklagt waren, in der Nacht
vom9 ./10 . Juli 1893 in der Nähe von Rüstersiel auf einer Straße
mit Gewalt einer Person, nämlich dem Dienstknecht Johann Theesen
Hinrichs aus Heppens , ein Portemonnaie mit 10Mk. 50 Pfg . In¬
halt in der Absicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.

Aus der Verhandlung ist hervorzuheben : Am Abend des
9 . Juli v . Js . , einem Sonntage , befanden sich der Dienstknecht
Johann Thesen Hinrichs aus Heppens und der Arbeiter Dirk
Janßen Dierks aus Neuenderaltengroden nebst seinem Sohne
Gerhard, sowie der Granatfischer Johann Dierks mit seiner
Ehefrau auf dem zu Rüstersiel stattfindenden Kinderfest in der
Cornelius'schen Schenkbude . Hinrichs traktierte zunächst den älteren
Dierks und darauf auf Verlangen der übrigen auch diese. Die
ganze Gesellschaft begab sich sodann in die Wirtschaft von Bochow.
Auch hier gab Hinrichs eine Runde Bier aus. Als er dann aber
noch mehr für die andern bezahlen sollte , verließ er, etwa um V, vor
1 Uhr, die Wirtschaft , um sich nach Hause zu begeben . Die andern
folgten ihm jedoch und suchten ihn zu veranlassen , zurückzukehren
und noch eine Runde zu bezahlen . Hinrichs weigerte sich aber und
alle begaben sich erst zu einer Kuchenbude und dann zur Schenk¬
bude von Athen. Die Angeklagten gingen hinein , der alte Dierks
und die Ehefrau des Johann Dierks blieben draußen stehen . Hinrichs
ging allein weiter . Als derselbe aber etwa 5 Minuten gegangen
war, hörte er plötzlich Leute hinter sich herlaufen. Bei dem Ueber-
gang der Straße über die Fortifikationsbahnerreichten sie ihn . Es
waren zwei Männer, von denen einer ihn angeblich mit der Faust S
in den Nacken schlug, der andere ins Gesicht , so daß er zu Boden z
fiel . Die Thäter sollen die Angeklagten sein . Am Boden liegend
wurde er noch weiter geschlagen und zugleich wurde ihm sein
Portemonnaie mit 10 Mk. 50 Pf. abgenommen . Dann liefen
die beiden fort. Die Zeugen Baldäus, Oeltermann und Harms,
welche in der fraglichen Nacht gegen I V2 Uhr zusammen auf der
Fortrfikationsbahn gingen , haben , als sie sich noch etwa 150 m
von dem Schnittpunkt der Bahn und der Straße befanden , Jemanden
rufen hören : „Laßt mich doch los, ich habe Euch ja nichts gethan,"
und als sie sich darauf in Laufschritt setzten, begegneten ihnen zwei
Männer, von denen sie alle in dem einen den Johann Dierks er¬
kannt haben . — Dierks, welcher die That eingesteht , ist, nachdem
die Sache zur Anzeige gebracht war, flüchtig geworden , in den
Niederlanden verhaftet und von der Königlich Niederländischen z
Regierung hierher ausgeliefert worden . Gerhard Dierks leugnet dis s
That , trotzdem von Johann Dierks behauptet wird, daß er den s
Raub mit Gerhard Dierks geteilt Habs. s

In der gestrigen Sitzung wurden femer der Wirt Frerichs aus i
Wiesede , der LandwirtDierksdaselbst , der KaufmannRohlfs aus Sande
und der Landwirt Willms aus Marienhausen, sowie die Ehefrau
Maxen aus Rüstersisl vernommen . Nachdem die Beweisaufnahme
geschlossen, wurden den Geschworenen für jeden der Angeklagten
eine Hauptfrage, die Schuldsrageund eine Nebenfrage nach mildernden
Umständen gestellt . Durch den Obmann der Geschworenen , Herrn
Bankier Fooken , wurden sämtliche Fragen bejaht . Der Herr
Staatsanwalt beantragte infolgedessen , in Anwendung des H 250 , z
Abs . 2 des Str .-Ges .-Bs. gegen GerhardDierks wegen seines frechen1
Leugnens eine Gefängnisstrafevon 3 Jahren , gegen Johann Dierks, s
welcher, wenn auch nicht vollständig , so doch teilweise geständig war, !
eine Gefängnisstrafevon2V2 Jahren ; außerdem Aberkennung der t
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre . Der Gerichtshof erkannte z
gegen Gerhard Dierks auf 2 Jahr 6 Monat Gefängnis, wovon die ^
Untersuchungshaft mit 2 Monaten abzurechnen ist, gegen Johann

Dierks auf eine Gefängnisstrafevon 2 Jahren , außerdem auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Beide Angeklagte treten
die Strafe sofort an.

Der Vorsitzende schloß die Sitzung mit den Worten : Es bleibt
mir nur noch übrig, den Herren Geschworenen den Dank des Ge¬
richts für geleistete Rechtshilfe Ausdruck zu geben . — Die Session
ist geschlossen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Deutsche Vieh-Eiri - und Ausfuhr
im Jahre 18S3.

Unsere Negierungsstatisük behauptet , daß die deutsche Viehzucht
in Blüte stehe. Danach sollte man meinen , daß unser Export an
Vieh imstande sei, den Import von Getreide auszugleichen . Doch
daran ist garnicht zu denken. Auch unsere Viehzucht ist der
ausländischen Konkurrenz preisgegeben. Die Zahlen für
1893 stellen sich nach dem kürzlich erschienenen Dezemberhefte der
Nachweise über Deutschlands auswärtigen Handel in Stück Vieh der
wichtigsten Arten folgendermaßen:

Einfuhr : Ausfuhr:
Pferde 65,234 10,069
Kühe 83,407 3,199
Stiere 7,969 703
Ochsen 39,717 5,091
Jungvieh bis 2 '/? Jahr 67,036 4,741
Kälber unter 6 Wochen 13,789 1,308
Schweine außer Spanferkeln 800,852 4,172
Spanferkel 39,528 1,543
Schafvieh 1,915 422,365
Lämmer 373 10,178

Also nur der Export von Schafen und Lämmern hat sich er¬
halten, aber auch dieser ist stark im Rückgang begriffen , nur noch
432,000 gegenüber dem zehnjährigen Jahresdurchschnitt 1883 bis
1892 von 940,000 Stück . Dagegen bedarf die Pferde- und Rind¬
viehzucht des Landes eines weit stärkeren Zollschutzes, der der ersteren
schon im Interesse der Landesverteidigung nicht versagt
werden sollte.

Am bedenklichsten aber erscheint uns die Schweineeinfuhr , die
das zwanzigfache der Einfuhr ist und mehr als der fünfzehnte Teil
des ganzen Zählungsbestandes von 1892. Hier tritt so recht zu
Tage, wie der kleine und kleinste Landwirt das gleiche Interesse
an den landwirtschaftlichen Zöllen hat, wie der große Produzent.
Mag der kleine Bauer, der Tagelöhner in manchen Gegenden
immerhin kein Getreide auf den Markt bringen , ein Schwein zieht
doch jeder groß oder würde es doch thun, wenn es sich noch ren¬
tierte . Wenn die Regierung durch Viehzölle und schon durch Ab¬
sperrung gegen verseuchte Länder dafür sorgte , daß der Import auf¬
hörte und es so für 800,000 ländliche (und auch gewerbliche ) Ar¬
beiterfamilien lohnend würde , ein Schwein im Jahre mehr zu ziehen,
dann würde sie bei aller Einfachheit des Vorganges eine sozial¬
politische That thun, dis mehr als alle Versicherungsgesetze die Zu¬
friedenheit und den Wohlstand unserer kleinsten landwirtschaftlichen
Produzenten heben würde.

Aus Mer Welt.
Stettin, 14. März . Nachdem erst vor nicht langer Zeit im

Dorfe Nemitz eine Blutthat verübt worden , bei der zwei Menschen¬
leben vernichtet wurden, kommt aus demselben Orte die Kunde von
einem gestern Abend ausgeführten Morde. Vor etwa vierzehn
Tagen wurde der Zimmermann Schaefer aus dem Zuchthause
entlassen , der vor seiner Verhaftung ein Liebesverhältnis mit der in
Nemitz wohnhaften, jetzt 23 Jahre alten, unverehelichten Wacht-

S meister , der Tochter eines Arbeiters, unterhalten hatte. Gestern
» Abend fand sich Schaefer in Begleitung von zwei Männern in
k Nemitz ein und begab sich , während seine Begleiterdraußenblieben , in die
1 Wachtmeister

'
scheWohnung . Er versuchte , das frühere Verhältnis mit der

W . wiederaufzunehmen; als der Vater dagegen Einspruch erhob , ver¬
anlaßt« Schaefer das Mädchen , ihn auf die Dorfstraße zu begleiten,
und führte es bis auf die Feldmark hinaus. Hier fand man nun
heute früh die Wachtmeister mit durchschnittenem Halse tot auf.
Es wurde natürlich sofort angenommen, daß Schaefer den Mord
verübt habe . Seine Verhaftung gelang heute früh. Die Kleidung,
die er anhatte, war mit Blut besudelt ; auch gestand er die That
kaltblütig ein . Er wurde dem Gerichtsgefängnisüberliefert.

Mailand, 13 . März . Vor einigen Abenden fand hier in
der „Scala " bei der Vorstellung von Wagner ' s „Walküre" ein
großer Tumult statt . Das Theater war gut besucht. Aber so¬
bald das Vorspiel der Oper anhub, entstand im Theater ein fürchter¬
licher Lärm, so daß das Orchester zu spielen aufhörte . Der Lärm
ging von den 'zahlreichen Abonnenten aus , die mit der Direktion
der Scala im höchsten Grads unzufrieden sind, weil sie diesen
Winter noch keine anderen Opern als die „Walküre" und Puccinis
„Manon Lescaut " zur Aufführung gebracht hat. Um den Tumult

x zu beschwichtigen, ließ der Direktor von der Bühne aus mitteilen , daß die
s Vorstellung im Abonnement nicht einbegriffen sein solle. Aber alle
1 Mühe war umsonst . Dann kam die Direktion auf den seltsamen

z Gedanken , einen Polizeikommissar mit zwei Karabinieri auf der
z Bühne erscheinen zu lassen . Vielleicht hatte sie erwartet, das
° Publikum werde aus Schrecken vor der bewaffneten Macht ver-
1 stummen . Indessen diese Hoffnung stellte sich als trügerisch heraus,
i Der Tumult begann vielmehr nun erst recht. Nach weiteren fünf
s Minuten erschien, mit der dreifarbigen Schärpe angethan, ein Ver¬

treter des Bürgermeistersauf der Bühne und wollte eine Rede an
das Publikum halten. Aber seine Worte wurden von dem Lärm
des Publikums völlig übertönt. Ilm das seltsame Schauspiel voll¬
ständig zu machen , gerieten sich jetzt auch noch die Zuschauer unter
einander in die Haare. Endlich , nachdem der Höllenspektakel nahe¬
zu eine Stunde gedauert hatte , wurde bekannt gegeben , daß die
Vorstellung nicht stattfinde und die Eintrittsgelder zurückerstattet
würden.

— Hungersnot spanischer Lehrer. Der „Tägl. Rund¬
schau" schreibt man aus Madrid : Spanien bereichert die „Toreros" ,
überschüttet die Tenoristen und Balletmädchen mit Gold, aber die
Schullehrer läßt man hier Hungers sterben . Und „Hungers
sterben" ist nicht etwa eine Phrase, sondern die nackte Wirk¬
lichkeit. So bitten , wie bereits mitgeteilt, die Lehrer des
Bezirks Viana schon seit einem Jahre die Regierung vergeblich
um die Bezahlung ihres rückständigen Gehaltes und schreiben an
den Gouverneur der Provinz, daß sie bis zum Aeußersten über¬
schuldet sind, daß der Bäcker ihnen nicht mehr Brot auf Borg
geben will, und daß sie nächstens als Bettler die Straßen würden
durchziehen müssen , wollten sie nicht elendig zu Grunde gehen.
Aus einer im Amtsblatte erschienenen Statistik ist ersichtlich, daß
man am Schlüsse des Jahres 1893 dem Lehrerpersonal gegen
7 Millionen Pesetas schuldete. Nur drei Provinzen Spaniens be¬
zahlten ihre Lehrer regelmäßig : die kanarischen Inseln , Guipuzcoa
und Vizcaya - Burgos , Leon und Salamanca schulden fast
16,000 Mk., Avila, Madrid und Sevilla fast 80,000, Alicante,

- Almeria, die Balearen, Barcelona, Cadiz , Cordoba und Toledo
^ fast 400,000, Malaga allein schuldet mehr als eine Million Mark,
z dann folgt Granada mit 650,000 Mk. Dabei wird darauf hin-
? gewiesen , daß die Statistik der Verbrechen um so höhere Zahlen
? aufweist , je weniger für die Lehrer und den öffentlichen Unterricht
z gesorgt wird.

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Verdi s dreiaktige Oper „Fallstaff", im letzten Jahre

von einer italienischen Truppe gegeben , wurde am 6 . d. Mts . zum
ersten malemit deutschem TextvonMax Kalbeck im BerlinerKöniglichen
Opernhause aufgeführt. Der Erfolg entsprach den hochgespannten
Erwartungen Wohl nicht ganz . In dem Werke des greisen Meisters
macht sich eine Erlahmung der melodiösen Erfindung bemerkbar.
Jedenfalls gelingtMs dem „Fallstaff" nicht , die denselben Stoff be¬
handelnde melodienreiche und beliebte Oper Nikolai 's „Die lustigen
Weiber von Windsor" an deutschen Bühnen zu verdrängen.

— Der Stabshautboist des 1 . Badischen Leib -Grenadier-

Regiments Nr. 109, Böttge, wurde dieser Tage vom Kaiser
empfangen und durfte seinem obersten Kriegsherrn das Widmungs¬
exemplar seines Werkes „ Historische Entwickelung der Militärmusik"
überreichen . Die Kapelle Böttges ist als eine der vorzüglichsten
Deutschlands bekannt.

— Ernst Wieherthat sein Lustspiel „ Ein Narr des Glücks"
umgearbeitetund verkürzt . In dieser Form soll das Stück , das in
der Rolle des „Fresenau" eine alte Paraderolle .für Friedrich
Haase enthält, bei dessen Gastspiel im König ! . Schauspielhause
seine erste Aufführung erleben . Haase trat am Mittwoch daselbst
als Marinelli in Lessings „Emilia Galotti" auf. Außerdem wird
er in Jffland 's „Spielern" den Posert und Melesville's „Michel
Perrin" spielen . Am neuen Theater gastiert Sonnenthal gegen
Ende März.

— Das Trauerspiel Else von Schabelski 's „Notwehr"
war vom Berliner Polizeipräsidiumbeanstandet und zur AuMhrung
nicht zugelassen , die dagegen eingelegte Berufung ist nunmehr vom
Oberverwaltungsgerichtverworfen . Motiviert wird die Untersagung
der Aufführung damit, daß das Drama den Mord eines Unter¬
offiziers durch einen Gemeinen , der von ihm durch unwürdige Be¬
handlung zu der That getrieben , in ein günstiges Licht stellt.

— Im Scalatheaterzu Mailand kam es am Sonnabend
gelegentlich der Aufführung von Wagners „Walküre" zu einer
heftigen Prügelei zwischen Wagnerianern und Antiwagnerianern.
Die letzteren erzwangen den Schluß cer Vorstellung noch vor dem
ersten Akt.

— Die näheren Bestimmungeuüber den am 27. Januar
vom Kaiser ausgesetzten Preis von 1000 Mark zur Förderung des
Studiums der klassischenKunst veröffentlicht jetzt der „ Reichsanzeiger ".
Es ist danach eine vollständige Ergänzung des sog . Pergamenischen
Frauenkopfes anzufertigen , dessen verstümmeltes Original sich im
Königlichen Museum zu Berlin befindet . Alle deutschen Künstler
sind berechtigt , an der Preisbewerbung teilzu rehmen . Die Ent¬
scheidung über den Preis erfolgt unmittelbar durch den Kaiser und
wird an seinem nächsten Geburtstage bekannt gegeben.

— Vom Kyffhäuserwird die Vollendung der Modelle der
Standbilder zum Kaiser Wilhelm - Denkmal in den Ateliers des
Professors Hundrieser und des Bildhauers Geiger berichtet . Das
Hundrieser '

sche Reiterstandbild von Kaiser Wilhelm I . stellt , aus
Kupfer getrieben , den Kaiser dar zur Zeit, als er 1870 nach
Frankreich zog . Der Geiger' sche Entwurf des Barbarossadenkmals
zeigt den Kaiser mit der Krone im Augenblicke des Erwachens.
Es soll in Stein aus dem Felsen des Kyffhäuser gehauen werden.
Beide Statuen werden in Arbeit gegeben , damit ihre Ausführung
mit der architektonischen Vollendung des Denkmals zusammen
vorschreitet . In der Voraussetzung , daß die nötigen Gelder ein-
gehen , glaubt man das Denkmal bis zum 10 . Mai 1896 fertig¬
stellen und an diesem Tage, 25 Jahre nach dem FrankfurterFrieden,
einweihen zu können . An der Bausumme von 800— 900,000 Mk .,
die von den deutschen Kriegervereinen aufgebracht wird, fehlen noch
etwa 250,000 Mk. Gaben werden gern entgegengenommen im
Bureau des deutschen Kriegerbundes , Berlin IV. 62 Kurfürsten¬
straße 97.

— Torpedobootesollen in Zukunft mit Braunkohlenteeröl
geheizt werden . Die betreffenden Versuche damit haben erfreuliche
Ergebnisse zu verzeichnen. Zur weiteren praktischen Ausforschung
ist in Wilhelmshaven eine Kommission aus höheren Marinetechnikern
unter dem Vorsitze des Maschinenbaudirektors Oberbaurat Aßmann
zusammengetreten.

— In Holtenau fand die feierliche Grundsteinlegung des
Leuchtturmes an der Mündung des Nordostseekanals statt.

— Die Summe der Staatsschuldenaller europäischen
Länder hat augenblicklich die ungeheure Höhe von 105 550979184
M . erreicht , das macht auf jeden Bewohner unseres Erdteils
295,35 M . Frankreich hat die meisten Schulden (35 633 Will.),
dann kommen Rußland (14 650 Milll) , Großbritannien (13 709
Mill .) , Oesterreich-Ungarn (13371 Mill.), Italien (11456 Mill.)
und erst als sechstes Deutschland (11000 Mill .) . Noch günstiger
steht Deutschland , wenn man die Staaten nach dem Bruchteil der
Schulden ordnet , die auf den Kopf der einzelnen Bewohner fällen.
Dann kommt Frankreich ebenfalls zuerst mit 774,51 M . pro Kopf,
es folgen Portugal , die Niederlande , Italien , Großbritannien und
Oesterreich -Ungarn. Diese überschreiten das oben genannte europäi¬
sche Durchschnittsmaß von 295,35 M . pro Kopf , darunter bleiben
Belgien, Spanien, Griechenland , Deutschland und Rußland. In
Deutschland kommen 223,60 M. Schulden auf jeden Einwohner.
Diese Zahlen liefern zwar kein richtiges Bild des Volkswohls der
genannten Staaten , da man die wirtschaftlichen Kräfte , die den
Schulden gegenüberstehen , unberücksichtigt läßt. Für Deutschland
ergiebt sich indessen aus der Zusammenstellung , daß seine Ver¬
mögenslage gegenüber den andem Staaten eine vorzügliche ist.

— Die Bienenzucht in der Lüneburger Heide , die dort

einen sehr wichtigen Gewerbszweig bildet , scheint bedenklich abzu¬
nehmen . Die Zahl der Standkörbe geht stetig zurück. Der Haupt¬
grund liegt in den beiden letzten, für die Imkerei sehr ungünstigen
Sommer. Wenn die Imker nicht geschützt werden , so steht zu be¬
fürchten , daß sie zu gründe gehen . Sie haben mit den ungünstigsten
Verhältnissen zu kämpfen . Amerika und die Schweiz führen des
geringen Schutzzolls wegen für 40 Millionen Mark Honig nach
Deutschland aus für so niedrige Preise, wie die Heidimker ihn nicht
liefern können . Auch das Wachs ist bedeutend billiger geworden.
Leider nehmen auch die Fälschungen mit schlechtem Syrup aus
Fruchtzucker , die trotzdem als „ echten LüneburgerSeimhonig" ver¬
kauft werden , fortwährend zu. Somit ist das Bestehen der großen
Lüneburger Imkereien bei solchem Fortgange sehr in Frage gestellt.
Ebenfalls in unserm Herzogtum ist ein Rückgang der Imkerei zu
verzeichnen. Auf der letzten landwirtschaftlichen Versammlung zu
Strücklingen wurde dies in einem längeren Vortrag bewiesen und
begründet . Seit 1873 ist die Zahl der Bienenvölker im Herzogtum
Oldenburg beinahe auf die Hälfte herabgegangen , von32,000aus
18,000. Wie die Bienenzucht hier ehemals in Blüte stand , zeigt
die Thatsache , daß im ersten Viertel dieses Jahrhunderts das Amt
Friesoythe einen Reinertrag von33,000Thalern aus der Imkerei
gewann. Durch Gründung eines bienenwirtschastlichen Zweigvereins
hoffte der Vortragende den Rückgang aufzuhalten. Der Verein
konstituierte sich sofort.

— Ueber die deutsche Tabakstatistikveröffentlicht das
neueste Vierteljahrsheftfolgende Angaben : Seit 1871 ist in Deutsch¬
land noch nie so wenig Tabak gebaut , wie im Jahre 1892. In diesem
Jahre waren 14,730 mit Tabak bepflanzt gegen 18,533 bn
im Jahre 1891 und 19,280 lm im Durchschnitt der letzten zehn
Jahre . Der Anbau ging namentlich in der Pfalz und Oberbaden
zurtick. Als Grund dafür sind die Geringwertigkeit der Ernte, der
unsichere Absatz und der gedrückte Preis des Tabaks in den letzten
Jahren anzusehen . Geerntet wurden 1892 ini ganzen 30,350
Tonnen (ü 1000 KZ) trockene Blätter , wofür ein Geldertrag von
13,4 Millionen Mark ausschließlich der Steuer zu berechnen ist.
Die Einfuhr von Tabak und Tabakfabrikatenstellte 1892 93 von
Ernte zu Ernte einen Wert von 73 Millionen Mark dar ; die Tabak¬
steuer ergab 12,09 Millionen und der Eingangszoll44,57 Millionen
Mark.

— München ohne Bier! In der deutschen Biercentrale
hat sich ein Zweigverein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
gebildet mit Geheimrat v . Pettenkofer als Vorstand. Die Spitzen
des Militärs und der Geistlichkeit haben die Gründung befördert.
Man weist darauf hin , daß der Biergenuß in solcher Höhe , wie in
Bayern, die Kraft und Widerstandsfähigkeit des Körpers und die
Energie des Geistes schwäche, und daß man sowohl im wirtschaft¬
lichen, als auch im militärischen Interesse dagegen ankämpfen müsse.
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Der Prinz Moritz von Oranien , dessen Heer dem der

Spanier nicht gewachsen war , hatte den Grafen Ernst von

Mansfeld mit seinen Truppen in Dienst genommen . Mans¬

feld hatte während des kurzen Traumes des böhmischen
Königtums dem Kurfürsten von der Pfalz gedient . Nach
dem Sturze desselben bot er den Generalstaaten seinen Degen
an . Sie gingen auf feine Vorschläge ein und er und seine
Truppen wurden sofort zum Entsätze des belagerten Bergen
op Zoom verwendet.

Nachdem Bergen op Zoom befreit war , begab sich Mans¬

feld im Herbst 1622 nach dem Haag , um seine Bezahlung
zu empfangen und zugleich anzusragen , wo und wie man

seiner Dienste weiter bedürfe . Die „Hochmögenden
"

hatten
nicht sofort Beschäftigung für ihn , aber sie wollten ihn gern
für kommende Gelegenheiten in der Nähe behalten . Ostfries¬
land schien dem Prinzen Moritz und seinem Staatsrat sehr
geeignet zum Winterquartier , wo Mansfeld und seine zer¬
lumpten und verhungerten Schaaren sich erholen konnten.
Die „ Hochmögenden

"
versicherten sich auf diese Weise , daß die

Spanier sich nicht in ihrer Nähe festsetzten ; außerdem gönnten
sie dem Grafen Enno eine Züchtigung . Auch gab es manchen
Niederländer , dem selbst eine etwaige Verwüstung und Ver¬

ödung Ostfrieslands für die Sicherung der eigenen Grenze
nicht unvorteilhaft dünkte . Demgemäß erhielt Mansfeld die

Weisung.
Mansfeld zog von Schenkenschanz aus die Issel hinab.

Mit 2000 Mann zu Fuß und 3000 zu Pferde kam er in
Deventer an . Hier beschenkten ihn die Generalstaatcn mit
einigem Geschütz und hundert Wagen zur Fortführung seiner
Munition , bewirteten seine Truppen sechs Tage hindurch und

gaben ihnen noch Brot , Käse , Butter und Bier für die weitere
Reise mit . Von Deventer zog Mansfeld auf Meppen , dann
wandte er sich nordwärts und kam im November 1622 an
der ostfriesischen Grenze an.

Während in dem nahen Oldenburg Anton Günther
nicht allein Truppen angeworben , sondern auch alle wehr¬
haften Männer des Landes aufgeboten hatte , sobald der

Krieg sich näher zog , war Ostfries
'
land völlig wehrlos . Graf

Enno hatte allerdings Söldner anwerben wollen , aber die
Stände hatten ihm , wie schon erwähnt , Geld und Erlaubnis dazu
verweigert , weil sie fürchteten , daß der Graf die Truppen nicht
gegen äußere , sondern gegen innere Feinde verwenden werde.
Sie erklärten sich zu einem allgemeinen Aufgebot bereit , aber
das war wieder nicht nach Enno ' s Sinn ; in der langen
Friedenszeit waren allgemach das Recht und die Pflicht , Waffen
zu führen , in Vergessenheit geraten bei den Ostfriesen und
Enno und sein macchiavellistischer Kanzler hatten mit Sorg¬
falt sich gehütet , sie wieder in Erinnerung zu bringen . War

doch das Volk so schon trotzig genug ; mit Waffen in den

Händen würde es vollends den Herrn spielen nach ihrer
Meinung . So lag denn das reiche Land jedem offen , dessen
Habsucht es reizte . Mansfeld fand keinen Widerstand . Die

starke Festung Leerort ließ ihn ruhig vorüberziehen , sie war
in den Händen der Generalstaaten.

Am 10 . November hielt Mansfeld mit vielen

Kutschen und Pferden seinen feierlichen Einzug in Aurich,

die Residenz des Grafen Enno , der mit seiner Familie nach
Esens geflüchtet war . Mansfeld schickte ihm ein paar Kom¬
panien nach , die ihn gefangen setzten auf seiner eigenen Burg.
Ein einziger Diener wurde ihm und seiner Familie zur Auf¬
wartung gelassen . Mansfeld war Herr im Lande und ge¬
dachte es zu bleiben . Der länderlose Abenteurer , der im

Haag Gelegenheit gehabt , sich ganz genau mit den ostfriesischen
Verhältnissen vertraut zu machen , hegte den Plan , für sich
hier ein Fürstentum zu gründen . Noch im November schlug
er der Ritterschaft vor , da doch der Graf Enno nur darauf
sinne , mit Hilfe der Spanier die Verfassung umzustürzen , so
möge man denselben auf sein Erbeigentum beschränken , dagegen
die Klostergüter , die das gräfliche Haus an sich gezogen , für
die Wehrkraft des Landes , das durch die münsterschen Acmter

Meppen , Cloppenburg , Wildeshausen und Vechta zu ver¬
größern sei, verwenden . Dann sei es zweckmäßig , die voll¬

ziehende Gewalt einem Gubernator , die gesetzgebende den
Ständen zuzusprechen , mit den Generalstaaten ein enges
Bündnis zu schließen und den Schutz des Königs von Frank¬
reich nachzusuchen . Selbstverständlich wollte Mansfeld dieser
Gubernator werden.

Die Ritterschaft lehnte mit höflichen Redensarten die

Pläne des neuen Beschützers ab und erbat sich von den „Hoch¬
mögenden

" ein Attestat , daß nicht sie zum Verderben des
Vaterlandes Mansfeld hereingelockt habe . Man wollte schon
damals eine Aehnlichkeit mit dem Wolf hierin finden , der

sich entschuldigte , ehe er angeklagt war , das Kalb gefressen
zu haben.

Ich bin jetzt krank und esse wenig,
Ich kann es nicht gewesen sein.

Thatsache war , daß sie sowohl wie Emden , das hinter seinen
Mauern und Wällen ganz sicher war , Manfelds Einzug
mit Freuden begrüßt hatten . Sie wußten nicht , was sie
thaten , und fanden bald genug Ursache , ihren Sinn zu ändern.

In den nächsten Tagen lockte Trommel - und Pfeifen¬
klang die Bewohner Ostfrieslands zum Schauspiel eines neuen

Einzugs . Mansfeld 's Freund und Wasiengenoffe , Herzog
Christian von Braunschweig , wollte ebenfalls seine Truppen
sich stärken lassen in dem fetten Ostfriesland für die Kämpfe
des nächsten Jahres . Im Frühjahr kamen dann noch 6000

Franzosen hinzu , so daß der Soldaten , die auf Kosten des
kleinen Landes zehrten , 19,000 Mann waren.

Doch hätte das damals so reiche und blühende Ländchen
noch eine zahlreichere Einquartierung ernähren können , wenn
allein die Gier derselben zu stillen gewesen wäre . Aber mehr
als der Hunger verschlang , verdarb die unsinnige Zerstörungs¬
wut der zuchtlosen Banden . Die Soldaten warfen die Butter
an die Wand und den Käse aus dem Fenster . Siebesudelten
die Nahrung , die sie nicht genossen . Zu Mittag verlangten
sie Geld auf ihren Teller und nahmen mit dem Gelde auch
das Tischtuch weg . Die Ställe standen voll Vieh , die

Mansfelder zogen es heraus und verkauften es außer Landes.
Sie warfen ihren Tieren das unausgedroschene Getreide als
Streu unter . Sie schlugen buchstäblich den Baum um,
wenn sie sich der Früchte bemächtigen wollten , und rissen das

Haus nieder , um Brennholz zu gewinnen.
Sie waren die Herren und thaten , was ihnen gefiel.

Einer ihrer Offiziere machte ein Gedicht , in welchem jeder
zweiten Verszeile die Worte des „ Vater unser " der Reihe
nach zugefügt sind . Der Anfang lautet (in der Uebersetzung ) :

Kommt ein Soldat in einen Ort,
So grüßt er den Bauer mit freundlichem Wort : - „ Vater,
Gedenk daran zu jeder Frist,
Bauer , was Ihr habt , das alles ist — Unser . "

Wie die Habe des Landmanns ihnen zur Verfügung

stgnd , so auch seine Person , zu ihrem Dienste oder ihrer
Kurzweil , wie es ihnen beliebte . Es ist nur ein Beispiel
überliefert , daß ein Mansfelder wegen begangener Unbill be¬

straft wurde . Ein Soldat hatte einen Bürger zu Norden

mit dem Stocke tot geschlagen wie einen Hund . Dafür er¬

hielt er drei Tage Arrest . Seine Kameraden sorgten für

Gesellschaft und brachten die drei Tage mit ihm trinkend und

schmausend hin . Alles , was sonst geschah , blieb straflos.
Darum wurden Bubenstücke verübt , die zu berichten die Feder

sich sträubt . Alles , was die Geschichte erzählt von Gräueln,
die bei der Zerstörung Magdeburgs verübt wurden , geschah

auch in Ostfriesland , nur dauerte das Elend hier nicht wenige
Stunden oder Tage , sondern vierzehn lange Monate.

(Fortsetzung folgt .)

Handel. Gewerbe und Bekehr.
Oldenburg , 16 . März . Kursbericht der Oldenburgischru

Stz « r - und Leih - Bank . gekauft » erkauft
PTt . - St.

4 »Ct. Deutsche RrichSauleihe . . . . . . . 107,25 108
3 '/ , PCL. do . do . . . . . . . 101 101,75
8 pEt . do . do . . . . . . . . 87,20 87,75

SV , pEt . Oldenb . KonsolS . . 89,75 100,78

(Stücke L 100 inr Verkauf V« M . höher .)
5 pEt . Oldenb . Prämien -Nnleihe . . . . . . — —

L pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,20 107,95

SV , PCt . do . do . do . . . . 101,10 101 . 85

8 pEt . do . do . do . . . . . 87,20 87 . 78

g '/ , pCt . Bremer Staats - Anleihe . . 97,55 98,05

SV , PCt . Hamburger Rente . . . . . . . 98,90 —

4 pCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101

4 pCt . do. do. (Stücke sl ISO .K ) . 101,28 102,28
SV « PCL. do . ds . . . . . . . . 98 99

SV , pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbrirse (kündbar ) 100,50 101,56

SV , PEt . Altonaer Stadt - Anleihe . . . . . . . 97,46 —

4 pTt . Darmstädter do . — —

4 pCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione » . . . 10 ! —

SV , PCt - Weimarischs Stadt -Anleihe . . . . . 97,20 —

» pCt . Italienische Rente . . . . . . . . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber .)
8 PCt . Italienische Rente . . . . . , . — —

( Stücke von 4000 , 1000 und 506 frk .)
5 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantier ? — —

( Stücke von 800 Lire im Verkauf V« PCt . hoher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st .)
4 pCt. do. (Stücke von SM fl. ) — —
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hypotheken - , 101,10 101 . 88

4 yCt . Pfandbr . d. Preuß Boden - Kredit -Lktien - Ba « ? 100,80 101,38
3 '/ , PEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank 95 .80 98,35
5 pTt . Bitfelder Priorität , . . 100 —

5 pCt . Borussia -Prioritäten . . — —

4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 108 . ISO —

4V,pEt . WarpS -Spinnerei -Prioritätsn . rückzahlb . 1 « —

Oldenburgische LandeSbank - Aktien . . . . . . — —

(40 pCt . Einzahlung und 6 pEt . Zins tzr«
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten - Aktien (4 °/o Zin vom 1. Za « . ) — —

Oldenb . -Portug . Dampssch . -Reed .- AMe . . . —

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien lll . Emission . —- 60

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in ^ . . 188,80 168,60

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,395 20,498

„ „ New - Kork „ für I Doll . „ . . 4,16 4,21
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,84 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktie«

Oldenburg . Eissnhütten -Aktien (Augustfehn ) —

Oldenb . Bersicher .- Gesellschasts - Aktie « per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do . do . 4 pEt.
Unser Zins für Wechsel 4 pTt.

do . do . Konto -Korrent 4 pCt.

Fmeiqm.
Osternburg . Die Dienstherrschaften in

in der Gemeinde Osternburg werden daran er¬
innert , daß sie nach K 4 des Statuts , betr.
die Krankenversicherung der Dienstboten , zur
Vermeidung einer Geldstrafe von 1 — 10 ^

verpflichtet sind , ihre Dienstboten innerhalb
14 Tagen nach deren Dienstantritt bezw . Dienst¬
austritt zur Dienstboten -Krankenkasse an - bezw.
abzumekden.

Der Gemeindevorsteher.
_ Dahlmann.

Am

Dienstag , den 3 . April d . I . ,
vorm . SV , Uhr,

sollen im Kaihauser Moor mehrere zwischen
dem Mittelwege und dem großen Engelsmeer
belegene Moorplacken öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich bei der Halte¬
stelle zu Kaihauser Moor.

Amt Westerstede. 1894 März 13.
vr Meyer.

Ck̂ ie Lieferung des für das Jahr 1894/95
für die hiesige Brieftaubenstation erforder¬

lichen Bedarfs an Taubenfutter von ungefähr

soll im Wege der Verdingung am

Dienstag , den 20 . März,
vorm . 11 Uhr,

vergeben werde ?.
Angebote sind bis zu dem genannten Ter¬

mine versiegelt und mit der Aufschrift „ Liefe¬
rung auf Taubenfutter

"
versehen , im Bureau

der Unterzeichneten Behörde abzugeben.
Ebendaselbst können auch die bez . Lieferungs¬

bedingungen eingesehen , bezw . gegen Entrichtung
von 50 Ps . Kopialiengebühr empfangen werden.

Wilhelmshaven , 12 . März 1894.
Kaiserliches Lootsen- Kommando.

Nadorst . Zu verkaufen ein schönesKuh¬
kalb » Johnsen»

Schuhwaren
in großer Auswahl für Herren , Damen und

Kinder empfiehlt

Lsmgejir . Ar . 53.
Für Damen , die nicht auf großem Fuße leben , empfehle eine

große Auswahl Zugstiefel Nr . 36 u. 37 zu 20 bis 5V Prozent
unter dem gewöhnlichen Preis . LUvZ -s.

Für ältere Damen empfehle eine große Auswahl Stiefel und
Schuhe von weichem Leder mit niedrigen Absätzen und breit.

EN.
Bümmerstede . Die der Witwe des weil.

Hermann Christian Westerholt geb.
Suhr daselbst « nd deren Kindern
gehörende , zu Bümmerstede belegene Stelle,
groß 10,7539 lla , wird am

Dienstag , den 2V. Mar ) - . I .,
vormitags 11 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude in Oldenburg , Gerichts¬
zimmer III , mit Antritt im Herbst d . I . stück¬
weise und im Ganzen öffentlich gegen Meist-
gebot zum dritten Male zum Verkauf aufgesetzt.
Eine Karte der Stelle liegt bei mir zur Ein¬
sicht aus.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Westerstede . In Schmidt s zu Wester¬
loy Auktion am 3 . April kommt auch

1 fast neuer Phaethon und
1 neuer Pferdefiehl mit
Meffingbeschlag

mit zum Verkauf . W . Geiler , Aukt.

Gut erhaltener Rover mit Kisienreifen
150 1884er Wrennabor Pneumatik,
noch nicht gebraucht , 240

Offerten unter 6 . ft . 1894 postl . Oldenburg.

Helle . Zu verk. 358V —3888 Pfd.
gutes Kuhheu . I . D . Hedemann.

Regen-
UNd

Promemdeu -Mimtel,
Umhänge,

Capes
und

6rv886 /w8vak ! , diüige k^ ewe.

F. Ohinßkilk
Achternstr. 32

-

Zwischenahn . Ein gut erhaltenes fran-
zösisches Billard mit Marmorplatte steht
zu verkaufen . Oltmann s Hotel.

Juunobil -Berklllls.
Zwischenah » . Der KöterGerd Krüger

zu Specken beabsichtigt seine daselbst belegene
Besitzung , bestehend aus einemgeräumigen
Wohnhause , Scheune , Schweinekove » ,
nebst xlm . 88 Sch . -S . Garten - u . Bau-
ländereien , x>lm . 7 Tagewerk Wiesen¬
land und xlm . 3 Juck Moorländereien, mit
Antritt zum 1 . November 1894 , aus der Hand
zu verkaufen.

Die Besitzung liegt an der von Zwischenahn
nach Edewecht führenden Chaussee und ist
etwa 5 Minuten vom Bahnhofe Zwischenahn
entfernt.

Die Garten - , Bau - und Wiesenländereien,
welche unmittelbar beim Hause , in einem Kom¬

plex belegen , sind bester Bonität und können
die Immobilien zum Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Am

Mittwoch , den 21. Mar ) d. I .,
nachm . 3 Uhr,

werde ich in D . Krüger ^ s Wirtshause zu
Specken anwesend sein , um mit etwaigen Kauf¬
liebhabern in Unterhandlung zu treten.

_ _ I . H . Hinrichs.

Oppel - Fahrrad mit Polsterreifen, wie
neu , wenig gebraucht , billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Baimw . Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant-
schwarz , garantiert luft -, wasch - u. schweitz-
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr. 86.
Bestes flüssiges

Wiischeglanzinittel,
pr . Glas 25 40 50 § ,

empfiehlt L . Fasch , Drogerie.



<̂ er Heberolleuauszug pro 1893 der land-
^ und forstwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft für die Stadtgemeinde Oldenburg liegt
vom 10 . bis 25 . d . Mts . im Zimmer Nr. 3
des Rathauses zur Einsicht der Beteiligten aus.

Oldenburg , den 8 . März 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggeman n.
^ ie Lieferung von 400,000 Nx Torf
^ für die sämtlichen städtischen Gebäude soll
öffentlich vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in der
Registratur des Stadtmagistrats — Rathaus
Zimmer Nr. 13 — zur Einsicht aus und sind
daselbst die Offerten bis zum 21 . d . Mts .,
mittags 12 Uhr , abzugeben.

Die Submittenten bleiben 14 Tage an ihre
Offerten gebunden und behält der Magistrat
sich das Recht vor , unter den Submittenten zu
wählen , wie auch sämtlicheOfferten abzulehnen.

Oldenburg , 8 . März 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Aum 1 . Juni d . I . ist die Stelle eines

Assistenzarztesam hiesigenPeter-Friedrich-
Ludwigs -Hospital neu zu besetzen . Dieselbe
gewährt freie Station und eine Vergütung von
1000 Mk. im ersten und von 1200 Mk. in
den folgenden Jahren. Bewerber um die
Stelle wollen ihre Gesuche nebst Zeugnissen
und Lebenslauf bis zum 30 . d . M. bei der
Unterzeichneten Direktion einreichen.

Oldenburg , den 6 . März 1894.
Direktion des

Peter Friedrich Ludwig-Hospitals.
Roggemann.

Rastede. I . H. Bosse in Delfshausen
läßt am

Dienstag , den SO. März er . ,
nachm. S Uhr,

2 tied. Kühe, 1 tied. Quene , 1 Staubmühle,
1 Kiste, 1 vierrädr . Handwagen , 2 Karren,
Sensen , ^Hacken , 3 Schweinekasten, Eimer,
Baljen , 1 Küchenschrank , 1 Bett und viele
sonstige Sachen , auch eine Quantität beste
Saatkartoffeln

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C . Hagendorfs, Auktionator.

Oesfentl. Verkauf.
Zwischenahn . Der Grundheuermann

Joh . Rohde und Kons , zu Aschhauser¬
feld lassen am
Dienstag , den 27. März d. I .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei I . Rohde 's Wohnhause:

2 nahe am Kalben stehendeKühe,
1 Ziege,

1 vollst. Bett, 1 amerik. Wanduhr mit
Wecker , 1 Taschenuhr, 1 Kuppellampe, 2
Theekessel , 1 Butterkarne , 1 Stoßeisen,
Kisten, Kasten, Garnwinde , mehrere eiserne
Töpfe , Eimer , Baljen , 1 gr . Kochkessel,
mehrere Torfkörbe von Rohr , 1 gr. kupf.
Kessel , verschiedenes Zinn - , Porzellan - und
Messinggerät , 1 Webestuhl, 1 Daumkraft,
mehrere neue Wagenleitern , sowie viele
sonstige hier nicht namhaft gemachteGegen¬
stände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ I . H. Hinrichs.

Lorü's Lsiseröl.
Zielst 6xplol>iepenll68 Petroleum.

Lobt 2U lludou bei:
llug . Kasten, Kurvioltsti- . 29

Kummi - AMoI
Sanitäts -Bazar , I . B . Fischer , Frank¬
furt a. M ., versend , verschloss . Preisliste von
nur bestenfranz . n . engl. Spezialitäten geg . 10 H

ff. «VlLglikbui-gki- ^ uei-kokl,
83>2gUI-I(KN,

Iwiebeln
empfiehlt billigst Georg Menke,

Donnerschweerstraße 16.

Spargel,
Erbsen und Bohnen in Büchsen zu er-

Fruchtsäfte empf v . 6 . bampe.
Postkisten u. Körbe, L St . 10—20

0 . 6. bampe.
Auf ein Geschäftshaus im Werte von

ca. 80,000 Mk . werden die ersten 35 bis
40,000 Mk . Pr . 1 . Mai an- resp . umzuleihen
gesucht. Vermittlung verbeten . Gefl . Off.
«nter 6 . 6 . k . postlagernd erbeten.

Rofenstr. 15, Oldenburg, Rosenstr .15,
Spe-ititons-, Rollfuhrwerk -,

Möbeltransport - u.VerpackMgsgejchäst.
Tors - und Kohlenhandlung.

Prompte Bedienung, reelle Preise.

« vUKv» L Di».,Rofenftr.
15.

Rosenstr.
15.

M . Ich mache meine geehrte bisherige Kundschaft darauf aufmerksam, daß ich in
geschäftlicher Beziehung nicht mehr mit dem Expreß-Comptoir in Verbindung stehe und nur
meinen Namen ans kurze Zeit der Firma belassen habe.

HochachtungsvollH . G . Beilken.

Vieh - und
Mobiliar-Verkaufrc.

ZU Ostermbrng.
Gerhard Ahrens u. Kons, zu Ostern¬

burg , Cloppenb. Chaussee, lassen am
Montag, den 19. Marz d. I .,

nachm, präzise 1 Uhr ansgd.,
1 gutes Arbeitspferd,
4 tied. Kühe und Quenen , dann nahe am

Kalben stehend,
1 junge milchgebende Kuh,
20 große und kleine Schweine, wovon

einige trächtige,
2 fette Schweine,
3 Mastschweine,

ferner : 1 Klavier, 2 vollst. Betten,
1 vollst. Zimmereinrichtung, so gut wie neu,

bestehend aus:
1 mahag . Divan mit dunkelbr. Ripsbezug,
6 „ Polsterstühle mit dunkelbr. Rips¬

bezug (Rückenlehne gepolstert),
1 „ ovaler Sofa-Tisch,
1 „ 2thür . Vertikow,
1 „ langer Spiegel (Draoroarix ),
1 „ 2thür. Spiegelschrank,
1 „ stummer Diener,
1 „ Eßservante,
2 „ Gardinenhalter,
1 Tischdecke von braunem Rips,
1 Fußbank „
1 gut erhaltene Nähmaschine,
2 Sofa, 1 Kommode, 2 Lehnstühle, mehrere
Bettstellen , darunter 2 Kinderbettstellen,
1 Kiudertisch, Blumentische, 1 Kleiderschrank,
1 Partie Säcke, 100 Pfd. fr . Speck und
Schinken, 3 Ackerwagen, wovon 1 auf Federn,
25 Fuder Dünger , 1 Partie Brennholz,
15,000 Pfd. Heu und verschiedene andere
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ' ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein I . F . Harms.

BiehBerkauf.
Zwischenahn. Am

Donnerstag , den 29. Marz -. I .,
nachm. S Uhr ans. ,

werden durch mich beiL . Hullmami 's Wirts¬
hause hiers. :

mehrere hochtragende Kühe
und Quenen,

ca . 15 trächtige Schweineund
eine Anzahl Ferkel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

I . H. Hinrichs.

Den Eingang sämtlicher Neu¬
heiten in Pn Partikeln, als:
Hüte , Blumen , Federn , Bänder,
Stoffen , Nadeln re., zeige ergebenst
an und empfehle dieselben zu billigen
Preisen.

Modeühüte
in feiner Auswahl.

Hüte und Federn zum Waschen
und Färben erbitte mir baldigst.
Achtrrilstr. 44. 0 . Mises.

Loyerberg. Zu verk. ein trächt . Schwein,
welches in 14 Tagen ferkelt G Thöle.

Edewecht. Zu verkf. 2 trächt . Schweine.
tt . 0 . Sellien.

Mein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

W . krünjes,
Weinhandlung , Oldenburg.

V6IN8tud«
äuster er Damm 4.

Ohmstede. Empfehle meinen Eber zum
Decken . ioti . Vowinkel.

Lasten Sie das
Elektrisieren und Medicinieren bei Nervenleiden,
Schlagfluß , Zittern, Ischias, Neuralgie , Epi¬
lepsie, Jnfluenzafolgen und Rheumatismus,
denn die bedeutendstenProfessoren wenden gegen
diese Leiden jetzt Galvanismus mit dem besten
Erfolg an . Tausend Dankschreiben. Ausführliche
Prospekte kostenlos durch die Galvan . hygien.
Fabrik iivrmann 8imon , Slelefelck, Obernstr . 3.

Prwat-Bekanntmachungen.
Fahrplan

des
städt. Dampfers „Eckwarden"

zwischen
Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.

Giltig für die Zeit vom 15 . Oktober 1893 bis
-> 30 . April 1894.

Vom 15 . Oktbr . 1893 bis 31 . März 1894:
Von Wilhelmshaven 9,30 vorm . — 3,30 nachm.

„ Eckwarderhörne 10,00 „ — 4,00 „
Vom 1. bis 39 . April 1894:

VonWilhelmsh . 7,20,10,50vorm ., 2,00,5,50nachm.
„ Eckwarderh . 8,00,11,30 „ 2,40,6,30 „

Fahrpreise.
Für einfache Fahrt : 1 . Kajüte 0,80 Mk ., 2 . Kajüte
0,60 Mk . , für Retourbillets : 1 . Kajüte 1,20 Mk .,
2 . Kajüte 1,00 Mk . — Kinder unter 14 Jahren
zahlen die Hälfte des Fahrpreises . — Billets zu
50 Pfg . für Erwachsene und 30 Pfg . für Kinder
unter 14 Jahren für Hin - und Rückfahrt berechtigen
nicht zum Verlassen des Dampfers an der Anlege¬
stelle zu Eckwarderhörne.
Linienwagen - Verbindung Eckwarderhörne-
Nordenham vom 15 . Sept. bis 14. Oktbr. 1893:

Von Eckwarderhörne 8,00 vorm ., 4,15 nachm.
In Nordenham 11,15 „ 7,10 „
Von Nordenham 11,00 „ 5,10 „
In Eckwarderhörne 3,20 „
In Eckwarden 8,00 „

Vom 15 . Oktober 1893 bis 31 . März 1894
stehen Privatgespanne bei vorheriger telegraphischer
Anmeldung — Telegramm - Adresse von Atens,
Burhave - Oldenburg — bei jeder Ankunft des

Dampfers in Eckwarderhörne zur Verfügung und

zwar zum Fahrpreise von 40 Pfg . pro Kilometer

für ein Gespann für 1— 3 Personen und 50 Pfg.
pro Kilometer für ein größeres Gespann (Landauer)
für mehrere Personen . Dre Fahrpreise vefftehen sich
frei Chaussee- und Trinkgeld . Vom 1 . April 1894
ab fährt der Linienwagen wieder regelmäßig.
Eisenbahnzüge dom 1. Oktober 1893 ad:

Abfahrt von Wil -helmshaven
nach Oldenburg -Bremen:

6,24,10,00 vorm . — 12,42,3,50 nchm — 7,30 abds.
nach Jever -Wittmund:

7,10 , 8,57 vorm . — 12,42 , 4,35 nachm.
7,10 , 7,30 , 10,45 abds.

Ankunft in Wilhelmshaven
von Bremen -Oldenburg:

9,43 vorm . — 1,15,5,16 nchm . — 8,25,11,25 abds.
von Wittmund -Jever:

6,59 , 10,38 vorm . — 1,15 , 4,28 nachm.
8,25 , 11,25 abds.

Große

Cigarren- Auktion.
Am

Sonnabend, den 17 . März d. I .,
vorm. 10 Uhr ansgd.,

werde ich im Auktionslokale an
der Ritterstraße Hierselbst:

mehrere hundert Kisten Ci¬
garren und eine größere
Partie Cigarretten , sowie
einige tausend leere Ci¬
garrenkisten

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Die Cigarren und Cigarretten
sind sämtlich guter , reiner Qua¬
lität

^_ ^ LL

Zu verkaufen
in einer norddeutschenSeestadt eingrösseres,
mit modernen Einrichtungen versehenes

Mühlenetablissement.
(Getreide und Futterartikel .)

Tägliche Produktion ca . 2—3000 Zentner.
Ausgebreitete Kundschaft; vorzügliches Re¬
nommee.

Näheres durch
0 . Lärarä, 6 . p . W . Mietiaelie,

_ Bremen.

Strohverknus.
Zwischenahn. HerrC . Vellguth aus

Ocholt läßt am
Dienstag , den 20. Marz d. I .,

nachm . S Uhr ans.,
bei E . Oltmanns Wirtshause hiers. :

eine große Partie Haserstroh
(prima Futterstroh ),

mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.
Bnrgerselde . Zu verk. 3 trächt . Ziegen.

BahnwärterEilers , Alexanderweg.

Oeffentl . Verkauf.
Zwischenahn. Der KöterJoh . Neins

zu Langebrügge läßt am
Mittwoch, den 21. Marz d. I .,

nachm. S Uhr ans.,
1 gutes Arbeitspferd — Wallach -

10 Jahre alt,
1 junge tiedige Kuh, Mitte Mai

kalbend,
1 trächtiges Schwei »,

1 starken breitfälgigen Ackerwagen, 1 eis.
Pflug, 1 hölz. do., 2 Einspännerdeichsel,
1 fast neues Pferdegeschirr, 1 Halssiel , 1
Wagensegel, div. eis. Ketten, 1 Daumkraft,
1 doppelläufige Flinte , 1 Kleiderschrank, 1
Schreibpult , 1 Koffer, 1 neue Butterkarne,

40 « « Pfd . Stroh und 1«V« Pfd.
Hen, sowieIS S . S . grünen Roggen,

auch eine Partie tannene Dielen , 1 und
1 V4 Zoll stark, und eine Wagenremise
zum Abbruch

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Kaus-
liebhaber einladet Heinje.

Roh -Baseline
ist das beste

Leder- und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wich . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.
In Blechdosenzu 10 , 20, 50, 90,150 -) u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Ein vor ein paar Jahren neu
erbautes Geschäftshaus an
frequentester Lage im Centrum
unserer Stadt mit Hofplah,
Hinterhaus und Seiteneinfahrt,
ganz besonders geeignet für eine
Schlachterei , ist Umstände halber
zu bel . Antritt durch mich zu
verkaufen.

Nähere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.

i . ll . 8etiulte , Stauftr . 21.
Osternburg. Zu verkaufenKuhdüngerl

Sandstr . 38.
Oberlethe. Zu verk. eineOuene , die

im März kalben wird. Sioäi -ivti 81amve.



Zn verkaufen : 1 Sofa , Betten, 1 Flagge,
Kinderbettstelle, Tische und verschiedene Haus¬
haltungsgegenstände.

Rosenstraße 26 , oben.
Petersfehn . Zu verkaufen eine junge,

schwere Kuh , die Anfang April kalbt.
H . Freese Ww.

o rl HVSII«.
DM " Staustraße 1 « ,

"WW
empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Panünen , Holzschuhe, ^
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren Z
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Hüte, Mützen!
Großes Lager für Herren und Knaben.

Reizende Neuhe iten für Kinder.

Kro88lisrrogl . Nostieforanl.
iLmpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe, Bouquetts u . s. w. in schönster
Auswahl . Fra « Allerdifsen,
_ Haarenstr . 4 , kath. Schule.

Bahnhofflr. 12 . Bahnhofstr . 12.

Brennmaterialien.
Antracit-Kohlen , Nutz ! u. ll,
Piesberger Kohlen,
Salon -Stück-Kohlen,
Salon -Knabbel -Kohlen,
Braunkohlenbriketts,
Wests . Nutz ?, dopp. gesiebt,
Tors (schwer u . trocken) ,
zerkleinertes Holz,
Grude.

Alles nur in den besten Sorten empfehle
zu den billigsten Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht garantiert.
« «h » h ° kstr . öerdä . Köenirsn.

Nehverslcherungs - GeseWaft a. G.
ru kl » » in Wselilsnburg.

Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme , daß Herr Angnst Dinklage in Ostern-
burg der Vertretung obiger Gesellschaft für Osternbnrg , Drielake , Tweelbäke,
Bümmerstede , Kreyenbrück , Streek , Sandkrug , Hatterwüsting,

Herr Pottkämper in Oldenburg , Bleicherstratze 1 , für Oldenburg , Metjen-
dorf , Ofen , Bürgerfelde , Ohmstede , Bloh , Eversten , Hundsmühlen,

Herr Berganter Wachtendorf in Wardenburg für Wardenburg , Tungeln,
Astrup , Oberlethe , Höven , Litte ! , Westerholt , Westerburg , Achternholt
vorstehen.

Diese Herren nehmen Versicherungsanträge entgegen, sind mit Einkassierung der
Prämiengelder beauftragt , regulieren sämtliche vorkommende' Schadenfälle und müssen jedem
Mitglied unentgeltlich Auskunft erteilen. Die noch von 1893 rückständigen Prämiengelder
sind nach einmaliger Aufforderung durch obige Agenten innerhalb 8 Tagen nach der Auf¬
forderung an dieselben einzusenden, widrigenfalls die Prämienberechnungen an die Direktion
zurückgesandt werden und dadurch unnötige Unkosten entstehen.

Schweiburg , 4 . März 1894.
__ I . A . der Direktion:

rauch- u.
rußfrei

ver¬
brennend.

MM
lioekZiÄmms , 96—150 em Stamm-

Höhe , M . 1,20 - 1,50.
M ! d8iämm6 , 50—90 em Stamm¬

höhe , Mk. 0,75- 1,00,
niedrige Mk . 0,50 , 10 St . Mk . 4,50 , nach meiner Wahl

10 St . Mk . 4,00.
einjähr . Veredl. Mk . 1,00 —1,50,

Preisverzeichnisse kostenfrei,^ k. o. Sülche. Vestersteae.
Die Samenhandlungvon Kusiav « ismksn,

Hoflieferant , Langeftratze 71,
empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

DE " Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenburgischen
Landwirtschafts - Gesellschaft

Butteldorf . Zum Festbedarf empfehle ZN brtrgrn NN- anruteihen gesucht.
Zum 1 . Mai er . werden aus Im¬

mobilien im Werte von 80,000 bis
90,000 Mk. und 40,000 Mk . gegen ^
erste Hypothrk und 47» Zinsen 30,000
Mark und 20,000 Mk. anznleihen
gesucht durch

n . lict886lkor8t, Kl. Kirchenstr. 9.

Zum Festbedars empfehle
feines Bückeburger Mehl , 25 Pfund für
3 Rosinen , Korinthe » , sowie sämtliche
Gewürze . Täglich frischenGest.

Larsisn ssr . kiloyor.
Butteldorf . Alle Sorten Sämereien

halte in frischer , keimfähiger Ware empfohlen.
dürsten ssr . I/Isyer.

MU ' lscler
ßM" linsten

wiw durch Issleib '
ss

ktmsse ^
XessvIbrunnen -Li-ust - s

Oaramellen s
in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40 H
in Oldenburg m der Apotheke von

_ U . llelp kisebf . , Staustr . 1.

Streichsertige

alle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,
Terpentinöl , Siccatis , sämtiche Sorten Lacke,
Fußbodsnöl mit und ohne Farbe , sowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

krnst lÜostsrmsnn,
Staustraße 14,

neben Herrn Hofschlachtermeister Korengel.

Zu verpachten Heuland in unserem Brook
auf dem Bürgerfelde.

Gebr . Häschen , Stau 10.

Werkzeuge , englische n. deutsche , in
prima Qualität auf Garantie , Messer
und Gabeln , Zucker, Hack - u . Wiege¬
messer , Zuckerzangen , Plätteisen , Ta¬
schenmesser n. Scheren empfehle billigst.

V . Stgnstr . A.

FutzbodwEacke
in allen gewünschten Sorten , mit und ohne

Farbe , empfiehlt
!< ! v8tkrmMn,

Staustraße 14,
Spezial - Geschäft in Farben , Lacken und

Maler -Artikeln.

It » I.
reiner Natmwein , lieblicher Geschmack,

bei 25 Fl . o . Fl . Pr . Fl . 45 bei Fäffel
von 25 Ltr . an pr . Ltr . 50

Auf Wunsch Probe ; Nachnahmeversandt.
o . Wolr , ssrankfuri A.

Liebfrauenberg 52.

OMernburg . Lmpfeble mied rum
Anlegen unrl ln8ianllliali6n von Karlen
unü Krädern . Souqusiis uni! l(ränre
verüen billig unü gseekmaekvoll an-
geferligi . Va8 Sseedneillen äsr Obei-
däums uncl liereiräucdsr übernimmt
bei billiger preissiellung

Kärlner,
llsrmoniostr . 5.

8 X12 « « « « , « « « « « , 4L « « « ,
3 « « « « , 13 VV « Mark u . s. w.

sind die Haupttreffer von
!2 Zoniknivksn,

welchein den nächstenZiehungen be¬
stimmt gewinnen müssen. — Im
ganzen 43 585 Lose mit 43 585 Ge¬

winnen im Gesamtbeträgevon

es . 7 Wlionen M.
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat
1 Ziehung. NächsteZiehung 1 . April.
Jeden Monat 1 sichererTreffer.
Jedes dieser 12 Lose mutz innerhalb
eures Jahres mit 1 Gewinn gezogen
werden, also mutz jeder Spieler

12 Mal im Jahre gewinnen.
Isiog Anteil an allen 12 Originallosen
kostet pro Ziehung 4 Vz» 8

Porto 20 H , Listen graüs.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

SaulÜMS L . Scholl,
Ksrlin - Uikcl6r8ebönbau88n.

12 Beiträge sind im Jahre zu entrichten. I
Lssetriicb oeinubt.

Ausverkauf.
Wegen Neubau des Hauses sollen sämtliche

Ulmen und Ulwlceilen
bedeutend unter Preis ausverkauft werden.

Zlug. Schmidt , Uhrmacher-
Oldenburg , Langestr . 6.

Zu belegen
20,000 12,000 8 - 12,000 ^ , 6000 ^ ,
5 —6000 4000 5000 1500 bis
2000 2—3000 ^ gegen Hypothek
und 3b,'5 bis 4 7g Zinsen.

H . Hasselhorst , Kl . Kirchenstr . 9.

Wohnungen.
Osternburg . Zu vermieten . Das den

Erben des Schlossers Ziese gehörende, an
der Cloppenburger Straße belegene, besonders
für einen Handwerker paffende Wohnhaus
mit Garten ist im ganzen oder geteilt zu ver-
mieten. A . Bischaff.

Osternbnrg . Zu vermieten eine Woh¬
nung mit Gartenland beim neuen Kirchhof
Hierselbst . A . Bischofs.

Zu vermieten 1 kl. Wohnung . Näheres
bei _ B . Haßsurther , Poggenburg.

Gesucht auf sofort 2 Zimmergeseller,.
r . i-übbos , Zimmermeister.

Umständehalber zu vermieten die Ober-
wohnung Nelkenstraße 21.

Zu verm. St . u . K. mit Kochosen an einz.
Person . Frau Rögge , H . d . Lehmkuhle5.

Osternburg . Zu vermieten eine Woh¬
nung am Langmwege Hierselbst.

A . Bischofs.
Osternbnrg . Zu vermieten eineArbeiter¬

wohnung mit Gartenlandin Köop 's Hause bei
der „ Harmonie " Hierselbst . A . Bischofs.

Eine kleine Familie (3 Personen ) sucht zum
1 . Oktober d . I . eine gesunde Oberetage.
Gefl . Offerten mir Angabe ' der Miete und
Räumlichkeiten befördert unter ? . 75 die Exp.
dieses Blattes ._ _ _ _

Zu vermieten eine Knterwohnung im
Mittelgang.

Näheres Poggenburg s . _

Höven (Stat . Sandkrug) . Zu vcrk. eine s
dunkelbr. trächtige Stute . Fr . Ripken.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Schuhmacherlehrling.
_ Ad . Meyer , Bergstr. 8.

Ohmstede . Ges . auf sofort oder Mai ein
Mädchen gegen hoben Lohn, l . Voru/inkel.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling.

Aug . Knieling , Korbmacher, Achternstr.

Gesucht auf Ostern oder Mai ein lVialks!
lobrling.

li . A . Lklens , Lindenstr. 57.
Wardenburg . Gesucht auf gleich ody

später ein Schmiedegesell. lob . Leiwens.
Osternbnrg . Gesucht zu Ostern od«

Mai ein Lehrling unter günstigen Be¬
dingungen.

6 . Iraut juiw., Schnhmachermstr.
Aür die besten und billigsten Dampfs
O Maschinen der Jetztzeit (in allen Staate»
patentiert ) wird für Oldenburg ein

Vertreter
gesucht . Gefl . Offerten unter X . V . befördert
die Exped. d . Bl.

Dame « ,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf vo»
in Paketen abgewogenem Thee der Firm»
G . Brandsma in Amsterdam zu übernehme»
geneigt sind, werden gebeten, sich an die
Filiale für Deutschland , E . Brandsma,
Köln a . Nh ., wenden zu wollen.

Mädchen , die melken können, sucht gege»
hohen Lohn Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Gesucht ein zuverlässiger Knecht.
Westerstr . 5.

Rastede . Gesucht auf Nkai ein Kutscher.
« r . r» « ck. Toel.

Gesucht aus Mai nach Delmenhorst ei»
akkurates Mädchen für einen kleinen Haushalt,
welches auch eine Kuh mit melken kann.

Näheres Oldenburg . Ofenerstr . 9.

Kaihausen b . Zwischenahn . Gesucht aus
Ostern oder Mai 1 Gesell und 2 Lehrlinge

I . G . Braue , Drechsler u . Stuhlfabri!

Vereins - und Vergnngungs -Anzeigen.

Gewerkverein.
Versammlung des Ortsvereins dei

Maschinenbau - und Metallarbeite!
Oldenburgs am Sonntag , den18 . d. M,
nachm. 4 Uhr, bei Hinkelmann am Markt

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieds
ersucht Der Vorstand.

Zwischenahner
Turn - H Verein.

Am Sonntag , den 18 . März:
Großer

Gejellschaftsabend
im Saale des Herrn Lüsche « .

Anfang 8 Uhr . — Entree 40 Psg.
Programm sehr reichhaltig.

Wiefelstede . Am 2 . Ostertage:

wozu freundlichst einladet H . Eilers.

MÄGHVGÄMH.
Sonntag , den 18 . März d. I. :

Großer

Kesellsolwttssdem!
verbunden mit Konzert,

ausgesührt von der Oldenburger Stadtkapelle
Entree 50 Psg . Anfang 7 Uhr abends.
Es ladet freundlichst ein D . Renken.

Kaninchen - Züchter

Versammlung
am Sonnabend, den 1? . d . Mts .,

abends 8stz . Ahr,
im lkvoelänrüsvkvn Not (Ehr . Besecke).

Zweck : Auftrag des Delegierten : Verschiedenes.
Der Vorstand.

Union PLk
'iLNk 'S.

Geöfs. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds.
Kaiser - Panorama.

Filiale v . Berlin , Passage.
Vom 11 . bis 17 . März : Hochinteressant!

Die mal . oberital . Alpen.
Entree 30 H , Kinder 20 ->) , Abon . 5 Reisen 1 ^ .

Vereine 100 Billetts 18
Jede Woche nsue Reisen.

im oberen großen Saale der Markthalle ist an
jedem Sonn - und Feiertage , nachm, v . 3 —10

Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet. llnterhaltungSschriftm , Gesell¬
schaftsspiele, Vorträge und Singübungen.

Druck Md Verlag von B . Scharr, sur dr« B-.b«kns« srra,uwo »tlichr O. Scharf , Oldenburgs Peirrskaßr S.
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